
DAS GROSSE UNBEKANNTE IM WERK 
VON FR ANZ KAFKA

Jahrzehntelang blieb jener Teil des Nachlasses von Franz Ka�a im 
Dunkel eines Banksafes in Zürich, den sein Freund und Nachlass-
verwalter Max Brod schon zu seinen Lebzeiten weitervererbt hatte. 
Im Sommer 2019 endete ein skurriler Erbstreit dann zugunsten der 
israelischen Nationalbibliothek. Die Erwartungen der Fachwelt an 
das, was man in dem Safe �nden würde, waren nicht allzu groß. 
Nur für das weitgehend unbekannte Skizzenheft mit Ka�as Zeich-
nungen, das sich in dem Konvolut befand, hatte schon Max Brod 
große Neugier geweckt. Jetzt sind diese Zeichnungen erstmals bei 
C.H Beck erschienen – der Verlag spricht von einer »Weltsensation«.

In einem Brief an seine Verlobte Felice Bauer schreibt Franz 
Ka¦a 1913: »Du, ich war einmal ein großer Zeichner, nur habe 

ich dann bei einer schlechten Malerin schulmäßiges Zeichnen zu 
lernen angefangen und mein ganzes Talent verdorben. Denk nur! 
Aber warte, ich werde Dir nächstens paar alte Zeichnungen schi-
cken, damit Du etwas zum Lachen hast. Jene Zeichnungen haben 
mich zu seiner Zeit, es ist schon Jahre her, mehr befriedigt, als 
irgendetwas.« Der Anspruch von Ka¦a an seine Zeichnungen, 
das zeigt sich hier, war hoch, auch wenn er damit nie eine Ö¢ent-
lichkeit suchte. Vor allem in seiner Studienzeit von 1901 bis 1906 
und im darau¢olgenden Jahr als Rechtspraktikant betrieb er das 
Zeichnen in größter  Ernsthaftigkeit«.

Sein Freund Max Brod, den er im Herbst 1902 kennenlernte und 
dem er später aufgab, neben seinen Manuskripten auch sein 
Zeichnungen »restlos zu verbrennen«, wusste jahrelang nicht 
einmal, dass sein Kommilitone schrieb, sammelte aber dessen 
Zeichnungen. Max Brod ist letztlich auch der opulente Band mit 
rund 150 Skizzen von Franz Ka¦a zu danken, den Andreas Kil-
cher, Professor für Literatur- und Kulturwissenschaft an der ETH 
Zürich, herausgegeben hat. Die Zeichnungen sind, wie Kilcher 
erklärt, auf Einzelblättern überliefert und in einem Zeichnungs-
heft, das aus 52 Seiten besteht, von denen die meisten gleich 
mehrere Skizzen beinhalten. Aus diesem Heft stammen die weni-
gen Zeichnungen, die durch Max Brod schon seit 1937 bekannt 
wurden und auf Umschlägen der Bücher von Ka¦a auch immer 
wieder erschienen sind. Brod hat sie einfach aus dem Heft ausge-
schnitten. Doch was gibt es da nun sonst zu sehen, und was 
macht diese Skizzen und Kritzeleien zu einer  »Weltsensation«? 
In mehreren Schritten beleuchtet Andreas Kilcher im erläutern-
den Teil des Bandes »Ka¦as Zeichnen und dessen Verhältnis zum 
Schreiben«. Er weist das anhaltende Interesse von Ka¦a für die 
Bildende Kunst nach, erzählt von Max Brods Versuchen, ihn als 
Künstler zu etablieren und plädiert für eine um die Dimension 
des Bildes »erweiterte Poetologie Ka¦as«. Die minimalistischen 
Skizzen von durchaus auch witzigen Figuren, Figurengruppen 
und Ornamenten, mit denen Ka¦a Briefe, Postkarten und Manu-
skriptseiten verzierte, gelten heute längst als eigenständige 
Kunstform, die sich von der bloßen Vorarbeit zu Gemälden eman-
zipiert hat. Auch wenn die Kunstgeschichte des 20. Jahrhunderts 
nun sicher nicht neu geschrieben werden muss, der Blick auf 
eines der ganz großen Werke der Literatur wird sich mit diesem 
Buch ganz zweifellos verändern. Und das ist natürlich doch sen-
sationell. 

31 MONTAG

»Gegenrede - Wozu braucht es Streitkultur?«
Podiumsdiskussion mit Michel Friedman und Marie-Luisa Frick
¨ Literaturhaus im KörberForum, Kehrwieder 12, 19.00 Uhr, Eintritt frei, 
Anmeldung ab 17.01. auf www.koerberforum.de
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Donnerstag, 27. 01.
Andreas Kilcher

»Franz Ka�a, Die Zeichnungen«
¨ Jüdischer Salon am Grindel, Café Leonar, Grindelhof 59, 19.30 Uhr, 

€ 10,–/7,50, www.salonamgrindel.de

27 DONNERSTAG

»Cogito, ergo dumm«
Der Poetry Slammer, studierte Philosoph und 
Gitarrist Sebastian 23 lädt mit seinem zuletzt 
erschienenen Buch »zu einem rasanten Ritt durch 
die Evolution des Menschen und seiner Dumm-
heit«. Mit zahllosen Beispielen aus Vergangenheit 
und Gegenwart belegt er die große Vielfalt geis-
tiger Totalverdunkelung – vom antiken Feldherrn, 
der ein Meer auspeitschen ließ, bis zum eitlen 
Kriminellen, der bei der Polizei ein schöneres 
Fahndungsfoto einreichte. Ganz en passant wird 
dabei die Frage geklärt, was Dummheit eigentlich 

ist und warum sie von der Antike bis ins Social-Media-Zeitalter untrennbar 
mit der Menschheit verbunden ist. Und wer nach dieser Soloslamshow dann 
immer noch zweifelnd, grübelnd und reflektierend auf bessere Einsicht 
hoªt, wird sich in leichter Abwandlung von René Descartes ’ fundamentum 
inconcussum sagen: »Ich denke, also spinn ich!«
¨ Polittbüro, Steindamm 45, 20.00 Uhr, € 20,–/15,–

»Die Verteidigung«
Fridolin Schley liest aus seinem auf realen Ereig-
nissen basierenden Roman über einen zentralen 
Moment der deutschen Nachkriegsgeschichte: 
1947 ist einer der Angeklagten bei den Nürnber-
ger Prozessen Ernst von Weizsäcker, SS-Brigade-
führer und Spitzendiplomat unter Ribbentrop. Zu 
seinen Verteidigern zählt auch sein Sohn 
Richard, der vier Jahrzehnte später als Bundes-
präsident in seiner Rede vom 8. Mai über Kriegs-
schuld und die Befreiung Deutschlands vom 
Nazi-Gräuel sprechen wird. Es ist eine histori-

sche Konstellation, die man kaum erfinden könnte, verkörpert in Vater und 
Sohn treªen das alte, schuldbeladene Deutschland und die gerade entste-
hende Bundesrepublik aufeinander.
¨ Buchhandlung Boysen + Mauke, Große Johannisstr. 19, 19.30 Uhr,
€ 12,–/8,–, 2G, Anmeldungen an: Anja Wenzel: a.wenzel@schweitzer-online.de
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EDITORIAL

Als ich kürzlich einmal wieder in dem Gedichtband »Die Vogel-
straußtrompete« von Clemens J. Setz geblättert habe, ist mir zum 
ersten Mal ein Fundstück aus der Wikipedia aufgefallen, mit dem 
der Band eingeleitet wird: der »Reality Checkpoint«. Das ist kein 
imaginärer Kontrollpunkt, sondern es gibt ihn als Laternenpfahl 
schon seit Anfang des 20. Jahrhunderts in der Mitte von Parker’s 
Piece in Cambridge. Er be¬ndet sich in der Mitte der Kreuzung der 
diagonalen Wege des Parks und steht inzwischen unter Denkmal-
schutz. Über den Ursprung des Namens gibt es mehrere ®eorien, 
die plausibelste sieht in dem Laternenpfahl die Grenze zwischen 
der »Realitätsblase« des Universitätsviertels von Cambridge, an der 
man sich nochmal sortieren kann, bevor man die reale Welt betritt. 
Eine sehr praktische Einrichtung also, die man sich – viel-leicht als 
»Gate« von einem Installationskünstler – in diesem Herbst in 
Hamburg in den Schanzenpark oder sogar gleich mitten auf den 
Rathausmarkt gewünscht hätte. An einen »Reality Check-point« ist 
im Herbst aber auch der Literaturbetrieb gelangt. Bisher konnte 
man sich damit trösten, dass Bücher & Anverwandtes gut durch die 
Krise gekommen sind, jetzt ist Schluss damit: Den Ver-lagen fehlt 
das Papier zum Drucken, und die Papierpreise gehen durch die 
Decke. Es emp¬ehlt sich also, früher als sonst Buchge-schenke zu 
Weihnachten und Lesesto¢ für lange Winternächte zu besorgen. 
Das Literaturjahr hat dafür auch im Jahresendspurt noch einmal 
jede Menge zu bieten: Der ¬nnische Schriftsteller Olli Jalonen 
(03.12.) ist mit dem großartigen Abenteuer- und Wissen-scha
ftsroman »Die Himmelskörper« in Hamburg zu Gast; ein toller 
Erzählband aus der Hamburger Literatur ist »In neuem Licht« von 
Tanja Schwarz (10.12.); Dagrun Hintze (16.01.) hat ihren neuen 
Gedichtband »Achten laufen« vorgelegt und Hans Herbst (23.01.) 
mit »La Sonrisa« seine Erinnerungen verö¢entlicht. Einen von 
Andreas Kilcher (27.01.) herausgegebenen Prachtband mit Zeich-
nungen von Franz Ka¦a annonciert schließlich der Verlag C.H. 
Beck. Und damit soll nun auch noch eine »Eselsbrücke« von 
Clemens J. Setz erwähnt sein, Sie weist auf etwas hin, mit dem man 
wunderbar durch die kalte Jahreszeit kommt: »Der Lebenshunger: 
Tannennadeln / als künstlicher Bart eines Schneemanns«.

Jürgen Abel

¨ www.literaturinhamburg.de

»Zwischen Himmel und Elbe«
Jan Bürger liest aus seiner Hamburger Kulturgeschichte, die in zwölf Statio-
nen eine so gelehrten wie unterhaltenden Gesamtschau einer Kulturmetro-
pole mit zwar sprödem Charme bietet, gleichzeitig aber doch großer künst-
lerischer Vielfalt und vor allem auch mit Pop.
¨ Heine-Haus, Elbchaussee 31, 11.30 Uhr, € 10,–
Anmeldungen an info@heine-haus-hamburg.de

17 MONTAG

»If you believe«
Sasha Röntgen-Schmitz liest aus seiner Biografie.
¨ Thalia Buchhandlung, Europapassage, 20.15 Uhr, € 20,–

18 DIENSTAG

»Hubert-Fichte-Abend«
Simone Buchholz stellt das Leben und Werk von Hubert Fichte vor. Auszü-
ge aus dem Werk des Hamburger Schriftstellers und Ethnographen liest 
der Schauspieler Jonas Hien.
¨ Literaturhaus, Schwanenwik 38, 19.30 Uhr, € 14,–/10,–, 
Streamingticket € 5,–, www.literaturhaus-hamburg.de

»Im Vertrauen«
Die Schauspielerinnen Katharina Thalbach und Sandra Quadflieg lesen aus 
dem Briefwechsel zwischen der Philosophin Hannah Arendt und der 
Schriftstellerin und Frauenrechtlerin Mary McCarthy zwischen 1949 und 
1975.
¨ Altonaer Theater, Museumstr. 17, 20.00 Uhr

19 MITTWOCH

»Ins O�ene«
Der Schriftsteller, Essayist und Übersetzer Karl-Heinz Ott ist soeben mit 
dem von der Akademie der Wissenschaften und der Literatur in Mainz 
vergebenen und mit 50.000 Euro dotierten Joseph-Breitbach-Preis aus-
gezeichnet worden. Im Literaturhaus stellt er sein Werk vor.
¨ Literaturhaus, Schwanenwik 38, 19.30 Uhr, € 14,–/10,–, 
Streamingticket € 5,–, www.literaturhaus-hamburg.de

»Mit Prosa gegen das Patriarchat«
Jan Ehlert, Kulturredakteur beim NDR, triªt sich zum Gespräch mit der 
Schriftstellerin Marlene Streeruwitz über starke Frauen in der Literatur. 
Die Schauspielerin Anna Schäfer liest aus Werken von u.a. Anne Brontë, 
Aristophanes, Miguel de Cervantes. 
¨ Bucerius Kunst Forum, Alter Wall 12, 20.00 Uhr, € 10,–/8,–
www.buceriuskunstforum.de

20 DONNERSTAG

»Mein Helgoland«
Isabel Bogdan liest aus ihrem Buch über ihre Lieblingsinsel.
¨ Büchereck Niendorf Nord, Nordalbingerweg 15, 19.30 Uhr, € 12,–, 
buechereckniendorf.de

21 FREITAG

»Dresden«
Michael Göring liest aus seinem Roman. 
¨ Ledigenheim – zu Gast im Kleinen Michel, Michaelisstr. 5, 19.00 Uhr, 
Eintritt frei, Spenden erwünscht, Anmeldung unter Tel. 040-29813888 
oder per E-Mail an anmeldung@stiftungros.de

»Mein Helgoland«
Isabel Bogdan liest aus ihrem Buch über ihre Lieblingsinsel.
¨ Torhaus Wellingsbüttel, Wellingsbüttler Weg 75b, 19.30 Uhr, € 17,–/10,– 
Tickets: buero@kulturkreis-torhaus.de, Tel. 040-5361270

23 SONNTAG

»La Sonrisa«
»Und genau darum geht es in diesen Geschich-
ten«, hat Jörg Fauser einst über seinen Hambur-
ger Kollegen, den Reisenden, Musiker und
Schriftsteller Hans Herbst geschrieben, »um 
Augenblicke auf der Kippe, um Angst und die 
Kraft, die die Angst überwindet«. Hans Herbst, 
1941 auf St. Pauli geboren, hat sich in aller Welt 
herumgetrieben, er reiste durch Europa, nach 
Mexiko, Nordamerika, nach Brasilien und in die 
Karibik. Seit Anfang der 1980er Jahre sind Sto-
ries von ihm erschienen, Reportagen, ein Ro-

man. Und auch heute »gibt es ein paar Bücher mit meinem Namen drauf«, 
wie er in dem Steckbrief auf seiner Website salopp sagt. Es ist tatsächlich 
eine sehr schöne Edition seiner Werke in sieben Bänden, die der Pendra-
gon Verlag herausgegeben und jetzt um den Band »La Sonrisa« mit »Erin-
nerungen« an Orte, Menschen und besondere Begegnungen ergänzt hat. 
Hans Herbst stellt das Buch im Literaturhaus vor, ein Gespräch mit dem 
Autor führt Alexander Häusser.
¨ Literaturzentrum im Literaturhaus, Schwanenwik 38, 17.00 Uhr, € 7,–/5,– 
Anmeldung unter Tel. 040-2279203 oder per Mail an lit@lithamburg.de 

»Erzählte Kulturgeschichten«
Matthias Wegner präsentiert in seiner Reihe »Theater! Theater!« zusam-
men mit Wolf-Dietrich Sprenger und Victoria Trauttmansdor� den »anti-
bürgerlichen Sprachkünstler« Joachim Ringelnatz, dem »Verse von fun-
kelnder Ironie und befreiender Komik« gelangen, für die er bis heute 
gefeiert wird. 
¨ Ernst-Deutsch-Theater, Friedrich-Schütter-Platz 1, 11.00 Uhr, 
€ 20,–/10,–, www.ernst-deutsch-theater.de

»Krimi und Wein«
Der Autor und Winzer Andreas Wagner liest aus seinem Krimi »Winzer-
schuld« und präsentiert eine Auswahl »guter Tropfen« von seinem rhein-
hessischen Wein.
¨ Das Schiª, Holzbrücke 2/Nikolaifleet, 18.00 Uhr, € 28,– 
(Weitere Lesung und Weinprobe: 30.1., 18.00 Uhr)

26 MITTWOCH

»Was heißt Denken?« 
»Philosophisches Café« mit Sebastian Rödl.
¨ Literaturhaus, Schwanenwik 38, 19.00 Uhr, 
€ 14,–/10,–, Streamingticket € 5,–, www.literaturhaus-hamburg.de
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IN HAMBURG

12/01

DAS KOMMT IM DEZEMBER / JANUAR 
021 20 2:

01. 12. Ingo Schulze

01. 12. Klaus Modick

03. 12. Olli Jalonen

09. 12. Wladimir Kaminer

10. 12. Tanja Schwarz

15. 12. Lizzie Doron

11. 01. Asal Dardan

15. 01. Carmen Korn

16. 01. Dagrun Hintze

23. 01. Verleihung des Lessing-Preises

27. 01. Fridolin Schley

27. 01. Andreas Kilcher

Mittwoch, 27. 01.
Asal Dardan

»Betrachtungen einer Barbarin«
¨ Literaturzentrum im Literaturhaus, Schwanenwik 38, 19.30 Uhr, € 7,–/5,–, 

Anmeldung unter Tel. 040-2279203 oder per Mail an lit@lithamburg.de

Seminare /Workshops

»Romane und Kurzgeschichten schreiben«
Eine Textwerkstatt mit der Schriftstellerin Mareike Krügel will mit 12 
Teilnehmenden die Schwächen und Stärken der zu dem Seminar ein-
gereichten Romane und Erzählungen analysieren und  Wege der 
Überarbeitung aufzeigen.
Autorendock, Nernstweg 32, 22. bis 23.01., 10.00-18.00 Uhr, € 239,–
¨ autorendock.de

»Über das Marionettentheater«
Eine ungewöhnliche Annäherung an den philosophischen Text »Über 
das Marionettentheater« von Heinrich von Kleist hat der Marionetten-
spieler Thomas Zürn entwickelt: Sein interaktives Workshop-Programm 
lädt auch zu eigenen Improvisationen mit Theater-Marionetten ein. 
Jenisch Haus, Baron-Voght-Straße 50, 04./05./11./12.12. und am 
22./23./29./30.1., jew. 14.30 Uhr und 16.30 Uhr, € 20,–/15,–, Reservie-
rung bei Thomas Zürn, zuern@)marionetten-spieler.de, 
¨ marionetten-spieler.de

Kurse der Hamburger Volkshochschule
¨ www.vhs-hamburg.de

»Abenteuer Figurenentwicklung: Von Helden und Schurken«
Unter der Leitung von Hilkka Zebothsen vermittelt das Seminar die 
Figurenentwicklung für Buch und Film.
11.12. und  12.12., VHS-Zentrum Nord, Poppenhusenstr. 12, € 78,–, 
Kurs-Nr.: 0555NNN12
Übersetzen als Handwerk und Kunst 
Online-Kurs mit der Corinna Popp, der am Beispiel des Literaturklas-
sikers »Der kleine Prinz« in das literarische Übersetzen einführt.
31.01.-07.4., 6 Termine, online auf Zoom, 18.30 Uhr, € 60,–, 
Kurs-Nr.: 0533SBE03
Märchen schreiben
Schreibwerkstatt mit der Autorin Claudia Schneider.
14. und 15.01., online, € 60,–, Kurs-Nr.: 0551WWW01
»Nature Writing – kreativ über Natur schreiben«
Online-Kurs mit Anne Heisig, bei dem kleinformatige Szenerien und 
Text-Miniaturen über die Wahrnehmung von Natur entstehen. 
22.01., 11.00 bis 16.00 Uhr als Zoom-Meeting, € 35,–, 
Kurs-Nr.: 0552ROF14.
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»Der Norden liest« 
Kent Nagano präsentiert sein Buch »10 Lessons of my Life«. 
Moderation: Christoph Bungartz.
¨ NDR Kultur in der Kulturkirche Altona, Bei der Johanniskirche 22, 
19.00 Uhr, € 12,–, tickets.ndrticketshop.de

»Im Saal von Alastalo«
Schon die Ausstattung mit einem Leineneinband, 
Lesebändchen und im Schuber deutet darauf hin, 
dass es sich um ein ganz besonderes Buch han-
delt: Auf über tausend Seiten erzählt Volter Kilpi 
in dem Roman »Im Saal von Alastalo« von einem 
einzigen Nachmittag. Der Gutsherr Alastalo hat 
die wichtigsten Männer der Gemeinde eingela-
den, um sie vom gemeinsamen Bau einer Drei-
mastbark zu überzeugen. Das wird allerdings kein 
leichtes Unterfangen, denn jeder versucht seine 
eigenen Interessen durchzusetzen. Das 1933 

erstmals erschienene Epos ist ein Klassiker der finnischen Literatur und 
bildet eine grandiose Charakterstudie der Menschen, die den Kosmos der 
finnischen Schären im 19. Jahrhundert bevölkerten. Stefan Moster stellt 
das erstmals von ihm ins Deutsche übersetzte und im mare Verlag heraus-
gegebene Buch vor. 
¨ Buchhandlung Boysen & Mauke, Große Johannisstr. 19, 19.30 Uhr, 
€ 12,–/8,–, Anmeldungen per E-Mail an Inga Dammin: i.dammin@schweit-
zer-online.de

»Unter dem Teppich«
Das Wiener Peformance-Kollektiv God’s Entertainment unternimmt mit 
Witz, Charme und Poesie eine Recherche über die Frage, was in Deutsch-
land und Europa so unter den Teppich gekehrt wird. In der Projektphase 
wird gemeinsam mit dem Publikum ein traditioneller bosnischer Teppich 
gewebt, in der zweiten Phase entsteht unter dem Teppich eine Installation 
aus Bild- und Videomaterial zum Thema Europa, Identität und Diaspora. 
¨ Kampnagel, Jarrestr. 20, 17.00-21.0 Uhr Performance, täglich bis 12.12., 
Ausstellung der Installation bis 18.12., jew. ab 18.00 Uhr, Eintritt frei

10 FREITAG

»In neuem Licht«
Tanja Schwarz liest aus ihrem neuen Erzählband, 
in dem sie ganz alltäglichen Heldinnen aus dem 
liberalen, oft prekären Bürgertum eine Stimme 
gibt. Ihr zwölf Erzählung verbindet, dass sie von 
Menschen erzählen, die aus Bahn geworfen wur-
den, von Müttern, Kindern, Geflüchteten, von 
einer Familie, und am Ende sogar von einem 
Berg, dem »Kilimandscharo«, der seine »eisblau 
schimmernde Kappe« verliert. In einer präzisen 
und oft hochpoetischen Sprache lotet Tanja 
Schwarz die ganze existenzielle Wucht und Tiefe 

persönlicher Krisen aus und nimmt dabei ganz unsentimental und ideolo-
giefrei auch Politik und Gesellschaft in den Blick. 
¨ Buchhandlung frau büchert  im Café Leonar, Grindelhof 59, 19.30 Uhr, 
€ 10,–, www.frau-buechert.de

»Lesen für Bier«
Thomas Bissinger und Thomas P. Langkau lesen, was immer vom Publikum 
gewünscht wird, ob aus dem »Playboy«, dem »Faust« oder »True Crime«. 
Nach jedem Vortrag entscheidet das Publikum, was besser ankam, der 
Vortrag – dann geht ein Freibier an den Vorleser – oder der Text, dann gibt 
es ein Bier für die Person, die ihn mitgebracht hat.
¨ Auster Bar, Henriettenweg 1, 19.45 Uhr, € 5,–/3,–, ermäßigt für alle, die 
einen Text mitbringen

12 SONNTAG

»Der kleine Prinz«
Clemens von Ramin liest unter dem Sternenhimmel des Planetariums das 
berühmte Kunstmärchen von Antoine de Saint-Exupéry.
¨ Planetarium, Linnering 1 b, 19.30 Uhr, € 21,–, empfohlen ab 12 Jahren, 
www.planetarium-hamburg.de

14 DIENSTAG

»Ein Leben zu wenig«
Gregor Gysi liest aus seiner Autobiografie. 
Moderation: Hans-Dieter Schütt.
¨ Laeiszhalle, Kleiner Saal, Johannes-Brahms-Platz, 20.00 Uhr, € 25,95 
www.elbphilharmonie.de

Gemischtes Doppel
Annemarie Stoltenberg und Rainer Moritz präsentieren 16 Titel aus den 
aktuellen Programmen der Verlage, die als Geschenk taugen, für sich oder 
andere. Auch Buchhändler Stephan Samtleben ist wieder mit von der Par-
tie und empfiehlt einen seiner Festtagsfavoriten. 
¨ Literaturhaus, Schwanenwik 38, 19.30 Uhr, € 14,–/10,–, 
Streamingticket € 5,–, www.literaturhaus-hamburg.de

»Tre�en sich zwei«
Der Komponist Gordon Kampe und die Filmemacherin und Kuratorin Maike 
Mia Höhne treªen sich zum Gespräch, präsentieren Filmausschnitte und ein 
musikalische Performance.
¨ Freie Akademie der Künste, Klosterwall 23, 19.00 Uhr, € 15,–/10,– 
www.akademie-der-kuenste.de

15 MITTWOCH

»Was wäre wenn«
Die in Tel Aviv und Berlin lebende Schriftstellerin 
Lizzie Doron stellt ihren neuen Roman über einen  
in letzter Minute wiedergefundenen Freund vor. 
Am Abend ein Anruf aus dem Hospiz: Yigal, ein 
Kindheitsfreund, den Lizzie Doron 40 Jahre lang 
nicht gesehen hat, bittet sie, sein letzter Besuch 
zu sein. Aber warum ausgerechnet sie? Yigals 
Erfahrungen in der israelischen Armee machten 
ihn zum Aktivisten gegen die Politik seines Hei-
matlandes. Als Tochter einer Holocaust-Überle-
benden hielt auch Lizzie ihn für einen Verräter 

und wandte sich von ihm ab. Jetzt stellt sie sich der Frage, wer damals wen 
verraten hat. In den frühen Morgenstunden macht Lizzie sich auf den Weg. 
In der Hoªnung, den Kindheitsfreund noch ein letztes Mal sehen zu können. 
Den deutschen Text liest die Schauspielerin Laura de Weck. Gastgeberin ist 
Friederike Heimann.
¨ Jüdischer Salon im Café Leonar, Grindelhof 59, 19.30 Uhr, 2G, € 10,–/5,– 
Anmeldung und Tickets: info@salonamgrindel.de

»Wir sind allein unter den Bäumen«
Jonathan Böhm liest aus seinem Debütroman. 
Moderation: Patricia Paweletz.
¨ Literaturzentrum im Literaturhaus, Schwanenwik 38, 19.30 Uhr, 
€ 7,–/5,–, Anmeldung: Tel. 040-2279203, E-Mail lit@lithamburg.de 

16 DONNERSTAG

»Wiehnachten op Platt«
Claudia Isbam liest Weihnachtsgeschichten, musikalisch begleitet von 
Enno Dungus und Anke Fischer, die Weihnachtslieder singen werden.
¨ Das kleine Hoftheater, Bei der Martinskirche 2, 19.30 Uhr, € 25,–/23,– 
(Weitere Vorstellungen: 27. u. 18.12., jew. 19.30 Uhr)

20 MONTAG

»Vom Zauber einer verwehenden Sprache«
Ulrich Tukur und Christian Redl präsentieren Balladen von Goethe über 
Fontane bis zu Brecht, am Klavier begleitet von Olena Kushpler.
¨ St. Pauli Theater, Spielbudenplatz 29-30, 20.00 Uhr, ab € 38,90, www.
st-pauli-theater.de 

21 DIENSTAG

»Ein Wintermärchen«
Besinnliche Musik und Geschichten zur Weihnachtszeit präsentieren 
Andreas Ottensamer, Raphaela Gromes und Elisabeth Breuer mit dem 
Zürcher Kammerorchester und der Schauspielerin Katharina Thalbach.
¨ Elbphilharmonie, Platz der Deutschen Einheit 4, 20.00 Uhr, www.elb-
philharmonie.de/ (Weitere Vorstellungen: 25./26.12., 20.00 Uhr)

Januar

09 SONNTAG

Prag der 1920er und 1930er Jahre in Literatur, Kunst und Musik
Podiumsgespräch mit Anja Tippner (Slawische Literaturwissenschaft, Uni-
versität Hamburg), Ivana Rentsch (Musikwissenschaft, Universität Ham-
burg) und Anna Pravdová (Nationalgalerie Prag) zu der Ausstellung mit 
Werken der tschechischen Künstlerin und Pionierin des Surrealismus Toy-
en, eigentlich Marie Čermínová (1902-1980) und Literatur, Kunst und Mu-
sik im Prag der Vorkriegsjahre. 
¨ Hamburger Kunsthalle, Werner-Otto-Saal, Glockengießerwall 5, 
11.00 Uhr, € 16,–/10,–, Anmeldungen per E-Mail erforderlich an: 
veranstaltung@hamburger-kunsthalle.de

10 MONTAG

»Good to see you«
Spoken-Word-Performance mit dem US-amerikanischen Musiker, Schrift-
steller und Schauspieler Henry Rollins.
¨ Friedrich-Ebert-Halle, Alter Postweg 30, 20.00 Uhr, ab € 44,–
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01 MITTWOCH

Preis der Literaturhäuser 2021
Er ist ein höchst fintenreicher Erzähler, der 
virtuos mit den stilistischen und formalen Mög-
lichkeiten der Gegenwartsliteratur spielt und 
dabei auch noch glänzend unterhält. Zuletzt ist 
das dem 1962 in Dresden geborenen Schrift-
steller Ingo Schulze mit dem Roman »Die 
rechtschaªenen Mörder« (2020) gelungen, 
einer aufwühlenden Geschichte über einen 
Dresdner Antiquar und dessen allmähliche 
Verwandlung in einen unversöhnlichen Reakti-
onär. Zu einem Klassiker der Gegenwartslitera-

tur wurde Schulzes 1998 erschienener Roman »Simple Stories«, der in der 
Tradition amerikanischer Short-Story-Größen die Wendezeit aus ost-
deutscher Sicht erzählt. Ein Meilenstein in seinem Werk ist auch das um-
fassende Epos »Neue Leben« (2005), in dem der verhinderte Schriftstel-
ler und angehende Zeitungsredakteur Enrico Türmer aus seinem Leben 
im Jahr 1990 erzählt. Der Roman gilt als »ultimativer Wenderoman« 
(Elmar Krekeler). Die Liste der Auszeichnungen, die Ingo Schulze erhal-
ten hat, ist entsprechend lang und wird nun ganz zurecht noch ein biss-
chen länger: Die im Netzwerk verbundenen Literaturhäuser zeichnen ihn 
für seine tollen Auftritte auf literarischen Bühnen und im Gespräch mit 
dem »Preis der Literaturhäuser 2021« aus. Im Literaturhaus triªt sich 
Lothar Müller zum Gespräch mit Ingo Schulze über sein Schreiben und 
seine Literatur. 
¨ Literaturhaus, Schwanenwik 38, 19.30 Uhr, € 12,–/8,–, Streamingticket 
€ 5,–, www.literaturhaus-hamburg.de

»Wer wir sind«
Als jüdischer Kontingentflüchtling wanderte 
Lena Gorelik mit ihren Eltern, ihrer Großmut-
ter und ihrem Bruder 1992 von St. Petersburg 
nach Deutschland aus, in die Freiheit. Zurück 
blieben ihre geliebte Hündin Asta, die Mär-
chen-Telefonnummer und fast alles, was sie mit 
Djeduschka verbindet, ihrem Opa. In ihrem 
neuen Roman erzählt die vielfach ausgezeich-
nete Schriftstellerin vom schwierigen Ankom-
men in einem neuen Leben im Westen, wo die 
El¸ährige plötzlich »die Fremde« ist, ein Flücht-

lingskind im selbstgeschneiderten Parka, das die Wörter komisch aus-
spricht. Doch während der Neuanfang für die Eltern schwer bleibt und 
die Russland-Nostalgie im Sehnsuchtswesten wächst, hilft ihrer Tochter 
das erst fremde Deutsch bei der Eroberung eines neuen Lebens. Lena 
Gorelik stellt ihren Roman im Jüdischen Salon vor. Gastgeber des 
Abends ist Michael Heimann.
¨ Jüdischer Salon im Café Leonar, Grindelhof 59, 19.30 Uhr, 2G, 
€ 10,–/5,– Anmeldung und Tickets: info@salonamgrindel.de

»SOKO Fußballfieber«
Gerhard Henschel präsentiert zusammen mit Frank Schulz seinen neuen 
»Überregionalkrimi«.
¨ Polittbüro, Steindamm 45, 20.00 Uhr, € 20,–/15,–

»Fahrtwind – Auf den Spuren eines Tauge-
nichts«
Klaus Modick stellt im Gespräch mit Ullrich 
Schwarz seinen neuen Roman vor, der von 
einer Zeit der Umbrüche erzählt und von einem 
jungen Mann auf einem abenteuerlichen 
Roadtrip ins Oªene und Ungewisse. Während 
in den turbulenten 1970er Jahren an den Uni-
versitäten die Revolution geprobt und bundes-
weit nach den Mitgliedern der RAF gefahndet 
wird, trampt der selbsternannte Taugenichts in 
den Süden. Er triªt auf schräge Vögel, hoª-

nungslose Romantiker, Hippies und erlebt eine große Liebe, spielt als 
Troubadour im Batikshirt auf, entdeckt die magische Welt der Pilze und 
die unermessliche Freiheit der Straße. Unfreiwillig wird er dabei zum 
Protagonisten eines ra¹niert eingefädelten Verwirrspiels, in dem die 
Grenze zwischen Tag und Traum auf märchenhafte Weise verschwimmt. 
Klaus Modick porträtiert einen modernen Taugenichts, der sich mit Witz, 
Ironie und Fantasie den Konventionen und Zwängen seiner Zeit wider-
setzt. Und Eichendorª winkt aus der Ferne.
¨ Freie Akademie der Künste, Klosterwall 23, 19.00 Uhr, € 12,–/8,–, 2G, 
www.akademie-der-kuenste.de

»Weihnachtsgeschichten, besinnlich bis frech«
Monika Dose, Monika Gutte und Heidrun Walsh lesen Weihnachtsge-
schichten.
¨ Kellertheater, Johannes-Brahms-Platz 1, 15.00 Uhr, € 13,– (inkl. Kaªee 
und Gebäck), weitere Lesungen: 8./22.12.,15.00 Uhr.

02 DONNERSTAG

»Altes und Neues«
Max Goldt liest aus seinen Büchern.
¨ Deutsches Schauspielhaus, Kirchenallee 39, 20.00 Uhr, € 25,–/10,– 

»River Clyde«
Simone Buchholz liest aus ihrem Kriminalroman. 
¨ Bücherhalle Dehnhaide, Wohldorfer Str. 30, 19.00 Uhr, Eintritt frei, 
Anmeldung unter dehnhaide@buecherhallen.de

03 FREITAG

AN DER NAHSTELLE EINER NEUEN 
ZEIT

Es ist ein Heldenepos, ein toller Abenteuer- und Wissenschafts-
roman und eines der Lesehighlights aus dem Bücherherbst: Der 
�nnische Schriftsteller Olli Jalonen erzählt in seinem Roman »Die 
Himmelskugel« (mare Verlag) aus der Perspektive eines Jungen 
aus einfachen Verhältnissen von einem epochalen Umbruch in der 
Geschichte Europas und Nordamerikas. Das Zeitalter der Au�lä-
rung und ihre Hinwendung zu rationalem Denken, zur Urteilsin-
stanz der Vernunft und zu den Naturwissenschaften hat gerade 
begonnen. Gleichzeitig wird kurz nach dem Dreißigjährigen Krieg 
inbrünstig wie eh und je im Namen des Glaubens gekämpft, ty-
rannisiert und gemordet.

Angus ist noch ein kleiner Junge, als 1676 Edmond Halley 
Station auf St. Helena nimmt. Der Astronom, Mathemati-

ker und Kartograph vermisst auf der fernen Insel im Südatlan-
tik für ein Jahr die Sterne der südlichen Hemisphäre und das 
höchst erfolgreich, obwohl er mit 20 Jahren noch sehr jung ist. 
Die Eltern von Angus, der uns seine Geschichte in diesem 
Roman erzählt, sind nach dem großen Brand von London 1666 
nach St. Helena ausgewandert, weil dort Land verteilt wurde. 
Doch die Pläne der Familie zerschlagen sich, sein Vater kommt 
noch vor der Geburt von Angus ums Leben. Es ist ein Glückfall, 

dass Halley bei seinem Aufenthalt »ein Gefäß« in dem Jungen 
sieht, das sich willig mit Wissen au�üllen lässt. 
Er bekommt eine Aufgabe von dem Astronomen, die ihn jahre-
lang beschäftigt: Von der Astgabel eines Baumes aus zählt er 
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Freitag, 03.12.
Olli Jalonen

»Die Himmelskugel«
¨ Nordische Literaturtage in der Finnischen Seemannskirche, 

Ditmar-Koel-Str. 6, 19.30 Uhr, € 12,–/8,–, 
Tickets: www.literaturhaus-hamburg.de

tagsüber die Vögel und nachts die Sterne, immer in genau der-
selben Blickrichtung. Auch noch lange nach Halleys Abreise ist 
er ein �eißiger »Aufzeichner« und vermerkt akribisch Zahlen in 
Kalender, die ihm aus London geschickt werden. Was für Halley 
als Experiment eher ein Spaß mit einem »Yambsbengel« ist, wie 
sein Begleiter Clarke den Jungen herablassend nennt, wird für 
Angus zu einer Schule der Beobachtung. 
Zu Beginn des Romans ist sein Erleben noch ganz voller 
Unschuld, doch auch wenn er die Gesten und kleinen Momente, 
die er aus seiner Umgebung einfängt und erzählt, noch nicht 
deuten kann, um Schlussfolgerungen daraus zu ziehen, ergibt 
sich nach und nach das Bild einer grausamen Lage. Während der 
wissbegierige Junge beim Pastor lesen und schreiben lernt, gera-
ten seine Mutter, seine ältere Schwester und die beiden uneheli-
chen Kleinkinder in der Familie in den Fokus von religiösen 
Fanatikern. Eines der Kinder verschwindet bald spurlos, das 
andere taucht verstummt und völlig verstört wieder auf. Gewalt, 
Missbrauch und Tyrannei prägen den Familienalltag, und das 
ändert sich auch nicht, als sie im Zweihäuserhof des Pastors im 
Kapellental unterkommen, wo die gesamte Nachbarschaft sie 
anfeindet. Alle Ho¢nung richtet sich schließlich auf Angus, er 
wird auf ein Schi¢ geschmuggelt und nach London geschickt, 
um Edmond Halley einen verzweifelten Hilferuf zu überbringen. 
Mit 14 Jahren kommt er am Ende seiner Heldenreise als Gehilfe 
von Halley auf dem Gipfel des Mount Snowdon in Wales an, wo 
sich ihm »die ganze Größe der Welt ö¢net«, und er beschließt, 
auch in Zukunft seinem großen Vorbild und Lehrer nachzueifern.
Wie Olli Jalonen in diese Abenteuergeschichte das allmähliche 
Heranreifen und Erwachen eines die Natur beobachtenden Jun-
gen zu einem analysierenden und re�ektierenden Intellektuellen 
eingewoben hat, ist große Kunst. Über die »Wissensangelegen-
heiten« sagt Angus am Ende: »Auf etwas Neues zu kommen, 
heißt, dass man etwas messen kann, nachdem man die Art 
gefunden hat, wie man es misst.« 
Olli Jalonen, der zu den bedeutendsten Gegenwartsautoren 
Skandinaviens gehört und für »Die Himmelskugel« zum zweiten 
Mal mit dem renommierten Finlandia-Preis ausgezeichnet 
wurde, hat eine Form dafür gefunden, das, was Au¦lärung 
bedeutet, für einen Gegenwartsroman so zu übersetzen, dass der 
historische Kontext stets präsent bleiben kann. Das liegt vor 
allem an der Sprache, in der einerseits glaubhaft der Duktus 
eines Kindes und gleichzeitig eine vergangene Zeit anklingen. 
Gar nicht hoch genug anzurechnen ist nun das Verdienst des 
Übersetzers Stefan Moster, er hat für diesen Roman den adäqua-
ten Sound im Deutschen entwickelt.

»Schlemihls Erzählungen«
Uwe Friesel liest aus seinem »fingierten Tagebuch«, musikalisch begleitet 
von Marina Savova. Moderation: Sabine Witt. 
¨ Literaturzentrum und Hamburger Autorenvereinigung in der 
Alfred-Schnittke-Akademie, Max-Brauer-Allee 24, 19.00 Uhr, € 7,–, 
Anmeldung unter Tel. 040-2279203 oder per Mail an lit@lithamburg.de

»Ich bin betagt, warten Sie nicht, bis ich kindisch werde«
Herma Koehn und Jens Wawrczeck lesen aus den Werken von George Sand 
und Gustave Flaubert, musikalisch begleitet von Natalie Böttcher am 
Akkordeon. 
¨ Deutsch-Französisches Kulturfestival Arabesques im Torhaus Wellings-
büttel, Wellingsbüttler Weg 75b, 18.00 Uhr, € 23,–/10,–, 
Tickets: buero@kulturkreis-torhaus.de, Tel. 040-5361270

»Empfänger unbekannt«
Hans-Gerd Heidel und Peter Zschorsch lesen aus dem Briefwechsel der 
US-amerikanischen Schriftstellerin Kressmann Taylor.
¨ Kellertheater Hamburg, Johannes-Brahms-Platz 1, 20.00 Uhr, € 15,–/12,–
/9,–, kellertheater.de

06 MONTAG

Verleihung der Hamburger Literaturpreise 2019
Elf Preise in sieben Kategorien mit einer Gesamtsumme von 57.000 Euro, 
das sind die Eckdaten der Hamburger Literaturpreise. Ausgezeichnet wird 
an diesem Abend eine Buchveröªentlichung aus den Bereichen Belletristik 
und erzählendes Sachbuch als »Buch des Jahres«, weitere Preise gibt es in 
den Kategorien »Roman«, »Erzählung«, »Lyrik, Drama und Experimentelles«, 
»Comics« sowie »Kinder- und Jugendbuch«. Wer von den 284 Bewerberin-
nen und Bewerbern des Jahrgangs 2021 sich über einen Preis nebst einer 
Urkunde aus den Händen von Kultursenator Carsten Brosda freuen darf, 
liegt in den Händen einer kompetenten Jury, die zum Redaktionsschluss 
dieser Ausgabe noch über ihre Voten grübelt. Sie besteht aus der Überset-
zerin Ursel Allenstein (Preisträgerin 2020), dem Literaturkritiker Jan Ehlert
(NDR), dem Verleger Jan Karsten (culturbooks), der Autorin Magdalena 
Saiger (Preisträgerin 2020) und der Lektorin Clara Sondermann. Mit Mi-
ni-Lesungen, kurzen Gesprächen und einem Spezial-Set von DJane Miss 
Alaska kann die Verleihung in diesem Jahr wieder zu einem Fest der Litera-
tur, der Entdeckungen und des Kennenlernens werden. 
¨ Behörde für Kultur und Medien im Literaturhaus, Schwanenwik 38,  
19.00 Uhr, Eintritt frei. Bitte melden Sie sich per E-Mail an: 
kb-literatur@bkm.hamburg.de. 
Eine Lesung mit den Preisträger*innen findet im Saal 73 als 2G-Veranstal-
tung am Donnerstag, den 13. Januar statt.

07 DIENSTAG

»Geschlossene Gesellschaft« 
Die Historikerin Annelie Ramsbrock und der Schauspieler Edgar Selge 
sprechen über das »Leben im und mit dem Gefängnis«. NDR Kultur zeich-
net den Abend auf und strahlt den Mitschnitt am 30. Januar 2022 in der 
Sendung Sonntagsstudio aus. Moderation: Alexander Solloch
¨ Bucerius Kunst Forum, Alter Wall 12, 20.00 Uhr, Eintritt frei, 
Anmeldung unter www.zeit-stiftung.de/hoersalon

»Philosophisches Café spezial«
Barbara Bleisch, Wolfram Eilenberger und ihr Gast, der österreichische Philo-
soph Konrad Paul Liessmann empfehlen neue philosophische Bücher.
¨ »Philosophisches Café« im Literaturhaus, Schwanenwik 38, 19.00 Uhr, 
€ 14,–/10,–, Streamingticket € 5,–, www.literaturhaus-hamburg.de

08 MITTWOCH

»The Politics of Poetry / Die Politik der Poesie«
Vier öªentliche Veranstaltungen der Universität Hamburg widmen sich in 
diesem Herbst der Auseinandersetzung mit aktuellen kulturellen und gesell-
schaftlichen Fragen im Medium der zeitgenössischen Dichtung. In der ab-
schließenden Veranstaltung sprechen und diskutieren der Literaturwissen-
schaftler Alessandro Achili, die Dichterin Julia Cimafiejeva und die Dichterin 
Uljana Wolf über »Gedichte als Interventionen in politischen Krisen: Der Fall 
Belarus«. Moderation: Claudia Benthien, Universität Hamburg.
¨ Universität Hamburg in der Katholischen Akademie, Herrengraben 4, 
19.30 Uhr, Eintritt frei, Anmeldung unter www.kahh.de/programm/kalender

»Von Roboterromanen und Maschinenmärchen«
Kulturjournalist Jan Ehlert triªt sich mit Raphaela Edelbauer zum Ge-
spräch über »Automaten und Androiden als literarische Akteure«, Lisa 
Hagmeister liest Texte von u.a. E.T.A. Hoªmann, Doris Lessing und Kurt 
Vonnegut. 
¨ Bucerius Kunst Forum, Alter Wall 12, € 10,–/8,–, 20.00 Uhr, 
www.buceriuskunstforum.de/

09 DONNERSTAG

»Rotkäppchen raucht auf dem Balkon«
Er ist einer der erfolgreichsten Schriftsteller der 
Gegenwart und das nicht nur in Deutschland - viele 
seiner inzwischen über 30 Bücher wurden weltweit 
übersetzt. Ein Riesenerfolg war schon Wladimir 
Kaminers Debüt mit dem Erzählband »Russendis-
ko« (1990), mit dem er im letzten Jahr, soweit es 
eben ging, auf einer Jubiläumslesereise war. Seit 
diesem legendären Auftakt hat er fast im Jahres-
rhythmus Bücher mit oft kurzen, pointierten Ge-
schichten veröªentlicht. In »Rotkäppchen raucht 
auf dem Balkon« (Wunderraum) ist er nun einmal 

mehr in einem Kosmos unterwegs, der ihm sehr regelmäßig Zündstoª liefert: 
Wladimir Kaminer erzählt von den kleineren und größeren Ereignissen im 
Familienleben, zum Beispiel davon, dass seine Mutter zum Frühstück gern 
»würzigen Kosaken« serviert, vom »deutschen Stollen russischer Prägung«, 
aber auch dem »Problem mit den Jahreszeiten«.
¨ Fabrik, Barnerstr. 36, 17.45 Uhr und 20.15 Uhr, € 22,–, fabrik.de

»Love Letters«
In einer szenischen Lesung präsentieren Eva Mattes und Stephan Schad 
das berühmte Briefroman-Drama über eine unerfüllte Liebe von 
A.R. Gurney. Regie: Ulrich Waller.
¨ St. Pauli Theater, Spielbudenplatz 29-30, 20.00 Uhr, € 38,90 und  
48,90, www.st-pauli-theater.de (Weitere Vorstellung: 11.12., 20.00 Uhr.)
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»Der Norden liest« 
Kent Nagano präsentiert sein Buch »10 Lessons of my Life«. 
Moderation: Christoph Bungartz.
¨ NDR Kultur in der Kulturkirche Altona, Bei der Johanniskirche 22, 
19.00 Uhr, € 12,–, tickets.ndrticketshop.de

»Im Saal von Alastalo«
Schon die Ausstattung mit einem Leineneinband, 
Lesebändchen und im Schuber deutet darauf hin, 
dass es sich um ein ganz besonderes Buch han-
delt: Auf über tausend Seiten erzählt Volter Kilpi 
in dem Roman »Im Saal von Alastalo« von einem 
einzigen Nachmittag. Der Gutsherr Alastalo hat 
die wichtigsten Männer der Gemeinde eingela-
den, um sie vom gemeinsamen Bau einer Drei-
mastbark zu überzeugen. Das wird allerdings kein 
leichtes Unterfangen, denn jeder versucht seine 
eigenen Interessen durchzusetzen. Das 1933 

erstmals erschienene Epos ist ein Klassiker der finnischen Literatur und 
bildet eine grandiose Charakterstudie der Menschen, die den Kosmos der 
finnischen Schären im 19. Jahrhundert bevölkerten. Stefan Moster stellt 
das erstmals von ihm ins Deutsche übersetzte und im mare Verlag heraus-
gegebene Buch vor. 
¨ Buchhandlung Boysen & Mauke, Große Johannisstr. 19, 19.30 Uhr, 
€ 12,–/8,–, Anmeldungen per E-Mail an Inga Dammin: i.dammin@schweit-
zer-online.de

»Unter dem Teppich«
Das Wiener Peformance-Kollektiv God’s Entertainment unternimmt mit 
Witz, Charme und Poesie eine Recherche über die Frage, was in Deutsch-
land und Europa so unter den Teppich gekehrt wird. In der Projektphase 
wird gemeinsam mit dem Publikum ein traditioneller bosnischer Teppich 
gewebt, in der zweiten Phase entsteht unter dem Teppich eine Installation 
aus Bild- und Videomaterial zum Thema Europa, Identität und Diaspora. 
¨ Kampnagel, Jarrestr. 20, 17.00-21.0 Uhr Performance, täglich bis 12.12., 
Ausstellung der Installation bis 18.12., jew. ab 18.00 Uhr, Eintritt frei

10 FREITAG

»In neuem Licht«
Tanja Schwarz liest aus ihrem neuen Erzählband, 
in dem sie ganz alltäglichen Heldinnen aus dem 
liberalen, oft prekären Bürgertum eine Stimme 
gibt. Ihr zwölf Erzählung verbindet, dass sie von 
Menschen erzählen, die aus Bahn geworfen wur-
den, von Müttern, Kindern, Geflüchteten, von 
einer Familie, und am Ende sogar von einem 
Berg, dem »Kilimandscharo«, der seine »eisblau 
schimmernde Kappe« verliert. In einer präzisen 
und oft hochpoetischen Sprache lotet Tanja 
Schwarz die ganze existenzielle Wucht und Tiefe 

persönlicher Krisen aus und nimmt dabei ganz unsentimental und ideolo-
giefrei auch Politik und Gesellschaft in den Blick. 
¨ Buchhandlung frau büchert  im Café Leonar, Grindelhof 59, 19.30 Uhr, 
€ 10,–, www.frau-buechert.de

»Lesen für Bier«
Thomas Bissinger und Thomas P. Langkau lesen, was immer vom Publikum 
gewünscht wird, ob aus dem »Playboy«, dem »Faust« oder »True Crime«. 
Nach jedem Vortrag entscheidet das Publikum, was besser ankam, der 
Vortrag – dann geht ein Freibier an den Vorleser – oder der Text, dann gibt 
es ein Bier für die Person, die ihn mitgebracht hat.
¨ Auster Bar, Henriettenweg 1, 19.45 Uhr, € 5,–/3,–, ermäßigt für alle, die 
einen Text mitbringen

12 SONNTAG

»Der kleine Prinz«
Clemens von Ramin liest unter dem Sternenhimmel des Planetariums das 
berühmte Kunstmärchen von Antoine de Saint-Exupéry.
¨ Planetarium, Linnering 1 b, 19.30 Uhr, € 21,–, empfohlen ab 12 Jahren, 
www.planetarium-hamburg.de

14 DIENSTAG

»Ein Leben zu wenig«
Gregor Gysi liest aus seiner Autobiografie. 
Moderation: Hans-Dieter Schütt.
¨ Laeiszhalle, Kleiner Saal, Johannes-Brahms-Platz, 20.00 Uhr, € 25,95 
www.elbphilharmonie.de

Gemischtes Doppel
Annemarie Stoltenberg und Rainer Moritz präsentieren 16 Titel aus den 
aktuellen Programmen der Verlage, die als Geschenk taugen, für sich oder 
andere. Auch Buchhändler Stephan Samtleben ist wieder mit von der Par-
tie und empfiehlt einen seiner Festtagsfavoriten. 
¨ Literaturhaus, Schwanenwik 38, 19.30 Uhr, € 14,–/10,–, 
Streamingticket € 5,–, www.literaturhaus-hamburg.de

»Tre�en sich zwei«
Der Komponist Gordon Kampe und die Filmemacherin und Kuratorin Maike 
Mia Höhne treªen sich zum Gespräch, präsentieren Filmausschnitte und ein 
musikalische Performance.
¨ Freie Akademie der Künste, Klosterwall 23, 19.00 Uhr, € 15,–/10,– 
www.akademie-der-kuenste.de

15 MITTWOCH

»Was wäre wenn«
Die in Tel Aviv und Berlin lebende Schriftstellerin 
Lizzie Doron stellt ihren neuen Roman über einen  
in letzter Minute wiedergefundenen Freund vor. 
Am Abend ein Anruf aus dem Hospiz: Yigal, ein 
Kindheitsfreund, den Lizzie Doron 40 Jahre lang 
nicht gesehen hat, bittet sie, sein letzter Besuch 
zu sein. Aber warum ausgerechnet sie? Yigals 
Erfahrungen in der israelischen Armee machten 
ihn zum Aktivisten gegen die Politik seines Hei-
matlandes. Als Tochter einer Holocaust-Überle-
benden hielt auch Lizzie ihn für einen Verräter 

und wandte sich von ihm ab. Jetzt stellt sie sich der Frage, wer damals wen 
verraten hat. In den frühen Morgenstunden macht Lizzie sich auf den Weg. 
In der Hoªnung, den Kindheitsfreund noch ein letztes Mal sehen zu können. 
Den deutschen Text liest die Schauspielerin Laura de Weck. Gastgeberin ist 
Friederike Heimann.
¨ Jüdischer Salon im Café Leonar, Grindelhof 59, 19.30 Uhr, 2G, € 10,–/5,– 
Anmeldung und Tickets: info@salonamgrindel.de

»Wir sind allein unter den Bäumen«
Jonathan Böhm liest aus seinem Debütroman. 
Moderation: Patricia Paweletz.
¨ Literaturzentrum im Literaturhaus, Schwanenwik 38, 19.30 Uhr, 
€ 7,–/5,–, Anmeldung: Tel. 040-2279203, E-Mail lit@lithamburg.de 

16 DONNERSTAG

»Wiehnachten op Platt«
Claudia Isbam liest Weihnachtsgeschichten, musikalisch begleitet von 
Enno Dungus und Anke Fischer, die Weihnachtslieder singen werden.
¨ Das kleine Hoftheater, Bei der Martinskirche 2, 19.30 Uhr, € 25,–/23,– 
(Weitere Vorstellungen: 27. u. 18.12., jew. 19.30 Uhr)

20 MONTAG

»Vom Zauber einer verwehenden Sprache«
Ulrich Tukur und Christian Redl präsentieren Balladen von Goethe über 
Fontane bis zu Brecht, am Klavier begleitet von Olena Kushpler.
¨ St. Pauli Theater, Spielbudenplatz 29-30, 20.00 Uhr, ab € 38,90, www.
st-pauli-theater.de 

21 DIENSTAG

»Ein Wintermärchen«
Besinnliche Musik und Geschichten zur Weihnachtszeit präsentieren 
Andreas Ottensamer, Raphaela Gromes und Elisabeth Breuer mit dem 
Zürcher Kammerorchester und der Schauspielerin Katharina Thalbach.
¨ Elbphilharmonie, Platz der Deutschen Einheit 4, 20.00 Uhr, www.elb-
philharmonie.de/ (Weitere Vorstellungen: 25./26.12., 20.00 Uhr)

Januar

09 SONNTAG

Prag der 1920er und 1930er Jahre in Literatur, Kunst und Musik
Podiumsgespräch mit Anja Tippner (Slawische Literaturwissenschaft, Uni-
versität Hamburg), Ivana Rentsch (Musikwissenschaft, Universität Ham-
burg) und Anna Pravdová (Nationalgalerie Prag) zu der Ausstellung mit 
Werken der tschechischen Künstlerin und Pionierin des Surrealismus Toy-
en, eigentlich Marie Čermínová (1902-1980) und Literatur, Kunst und Mu-
sik im Prag der Vorkriegsjahre. 
¨ Hamburger Kunsthalle, Werner-Otto-Saal, Glockengießerwall 5, 
11.00 Uhr, € 16,–/10,–, Anmeldungen per E-Mail erforderlich an: 
veranstaltung@hamburger-kunsthalle.de

10 MONTAG

»Good to see you«
Spoken-Word-Performance mit dem US-amerikanischen Musiker, Schrift-
steller und Schauspieler Henry Rollins.
¨ Friedrich-Ebert-Halle, Alter Postweg 30, 20.00 Uhr, ab € 44,–
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11 DIENSTAG

DIREKT, NAH UND MIT GROSSER LUST 
AM DISSENS

Eines der Sachbücher dieses Jahres ist »Betrachtungen einer Barba-
rin« von Asal Dardan, nominiert für den Deutschen Sachbuchpreis, 
brillant geschrieben und oft besprochen. Es ist ein Buch, das sich 
leicht in den aktuellen identitätspolitischen Debatten um Zugehörig-
keit und das Anderssein verorten, im Verbund mit anderen Büchern 
zum �ema labeln und als aktuellen Debattenbeitrag diskutieren 
lässt. Zum Ereignis und zum Leseerlebnis werden die zehn Essays 
des Bandes, weil Asal Dardan ganz persönliche und immer wieder 
auch intime Beobachtungen aus ihrem Leben mit politisch-gesell-
schaftlichen Analysen verbindet.

Auf Wikipedia heißt es, sie sei eine »iranisch-deutsche 
Schriftstellerin«. Es ist eine Zuschreibung, die Asal Dar-

dan für sich selbst »sehr selten« gebraucht, manchmal sagt 
sie, dass sie »im Iran geboren sei«, manchmal und eher »aus 
Trotz« auch, sie sei »Deutsche«. In ihrer Vita stehen die Hard 
Facts zu den Etikettierungen: Asal Dardan, geboren 1978 in 
Teheran, wuchs nach der Flucht ihrer Eltern aus dem Iran in 
Köln, Bonn und Aberdeen auf. Sie studierte Kulturwissen-
schaften in Hildesheim und Nahoststudien in Lund, schreibt 
als freie Autorin für führende deutsche Zeitungen und wurde 

2020 mit dem Caroline-Schlegel-Preis für Essayistik ausge-
zeichnet. Nach Jahren auf Öland in Schweden lebt sie mit ihrer 
Familie in Berlin. Soweit, so richtig und doch allenfalls die 
halbe Wahrheit. Aber warum? 
Natürlich kann eine Kurzvita nicht den Roman eines Lebens 
erzählen, aber sie zeigt bei Asal Dardan eben auch deutlich, 
dass sie als von der Gesellschaft aufgegebene Selbstauskunft 
eine Eindeutigkeit suggeriert, die es nicht gibt. Ihr Heimatbe-
gri¢ ist brüchig, von sich selbst sagt sie: »Ich bin keine Irane-
rin, und ich bin keine Deutsche, und ich bin doch beides. Und 
ich werde mitnichten dem Kitsch unserer Tage nachgeben und 
behaupten, ich sei Europäerin. Ich emp¬nde Zugehörigkeit als 
einen Prozess und keinen Zustand, keine Frage der Loyalität zu 
einem Territorium, weshalb ich nie eine grundsätzliche Aus-
sage darüber tre¢en kann, wohin ich gehöre.« 
Es ist ein »Zwischenort«, von dem sie in ihrem Buch erzählt. 
Wer bin ich? Wo gehöre ich hin? Was erwarte ich von der 
Gemeinschaft, in der ich lebe? Das sind die Fragen, die stets 
mitschwingen, wenn sie von ihrer Kindheit in einer Kölner 
Hochhaussiedlung erzählt, wo sie sich mit Spitzwegs Bieder-
meier an der Wand als »exzellente Kleinbürgerin« sieht. Zum 
Iran, aus dem ihre Eltern mit der Einjährigen nach der Revolu-
tion �üchteten, hat sie nur wenig Bezug, und ¬ndet sich bald in 
einem typischen Patchwork, mit getrennten Eltern und dem 
neuen Partner der Mutter. Für sechs Jahre besucht sie ein 
Internat in Bonn, macht nach dem Abitur ein Volontariat bei 
CNN in Atlanta. In die autobiogra¬schen Stationen eingewo-
ben sind Analysen über Migration, Alltagsrassismus, den 
NSU-Prozess, aber auch feministische ®emen, mit denen sie 
als Intellektuelle und Mutter in den letzten Jahren zunehmend 
konfrontiert war. Es sind zentrale Diskurse der Gegenwart, die 
hier, auf den ganz persönlichen Erfahrungshorizont herunter-
gebrochen und so sehr direkt, nah und zugleich mit großer 
Lust am Dissens analysiert werden.

12 MITTWOCH

Mara-Cassens-Preises 2020
Das neue Jahr beginnt im Literaturhaus traditionell mit einem Festakt: 
Das beste Romandebüt des Jahres 2021 wird ausgezeichnet. Wer die 
Auszeichnung erhält, wird im Dezember bekanntgegeben.
¨ Literaturhaus, Schwanenwik 38, 19.30 Uhr, Eintritt frei, Anmeldungen
an tickets@literaturhaus-hamburg.de

13 DONNERSTAG

»100 Autorinnen in Porträts«
Die renommierten Kritikerinnen Verena Auªermann, Gunhild Kübler, 
Ursula März, Elke Schmitter und Julia Encke haben eine Auswahl der be-
deutendsten schreibenden Frauen aus zwei Jahrtausenden und der ganzen 
Welt zusammengestellt. Von Sappho bis Atwood, von Adichie bis Zeh port-
rätieren sie Schriftstellerinnen und ihren Weg zum Schreiben, Julia Encke 
und Ursula März stellen das Buch im Literaturhaus vor.
¨ Literaturhaus, Schwanenwik 38, 19.30 Uhr, € 14,–/10,–, Streamingticket 
€ 5,–, www.literaturhaus-hamburg.de
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Dienstag, 11.01.
Asal Dardan

»Betrachtungen einer Barbarin«
¨ Literaturzentrum im Literaturhaus, Schwanenwik 38, 19.30 Uhr, € 7,–/5,–, 

Anmeldung unter Tel. 040-2279203 oder per Mail an lit@lithamburg.de

tagsüber die Vögel und nachts die Sterne, immer in genau der-
selben Blickrichtung. Auch noch lange nach Halleys Abreise ist 
er ein �eißiger »Aufzeichner« und vermerkt akribisch Zahlen in 
Kalender, die ihm aus London geschickt werden. Was für Halley 
als Experiment eher ein Spaß mit einem »Yambsbengel« ist, wie 
sein Begleiter Clarke den Jungen herablassend nennt, wird für 
Angus zu einer Schule der Beobachtung. 
Zu Beginn des Romans ist sein Erleben noch ganz voller 
Unschuld, doch auch wenn er die Gesten und kleinen Momente, 
die er aus seiner Umgebung einfängt und erzählt, noch nicht 
deuten kann, um Schlussfolgerungen daraus zu ziehen, ergibt 
sich nach und nach das Bild einer grausamen Lage. Während der 
wissbegierige Junge beim Pastor lesen und schreiben lernt, gera-
ten seine Mutter, seine ältere Schwester und die beiden uneheli-
chen Kleinkinder in der Familie in den Fokus von religiösen 
Fanatikern. Eines der Kinder verschwindet bald spurlos, das 
andere taucht verstummt und völlig verstört wieder auf. Gewalt, 
Missbrauch und Tyrannei prägen den Familienalltag, und das 
ändert sich auch nicht, als sie im Zweihäuserhof des Pastors im 
Kapellental unterkommen, wo die gesamte Nachbarschaft sie 
anfeindet. Alle Ho¢nung richtet sich schließlich auf Angus, er 
wird auf ein Schi¢ geschmuggelt und nach London geschickt, 
um Edmond Halley einen verzweifelten Hilferuf zu überbringen. 
Mit 14 Jahren kommt er am Ende seiner Heldenreise als Gehilfe 
von Halley auf dem Gipfel des Mount Snowdon in Wales an, wo 
sich ihm »die ganze Größe der Welt ö¢net«, und er beschließt, 
auch in Zukunft seinem großen Vorbild und Lehrer nachzueifern.
Wie Olli Jalonen in diese Abenteuergeschichte das allmähliche 
Heranreifen und Erwachen eines die Natur beobachtenden Jun-
gen zu einem analysierenden und re�ektierenden Intellektuellen 
eingewoben hat, ist große Kunst. Über die »Wissensangelegen-
heiten« sagt Angus am Ende: »Auf etwas Neues zu kommen, 
heißt, dass man etwas messen kann, nachdem man die Art 
gefunden hat, wie man es misst.« 
Olli Jalonen, der zu den bedeutendsten Gegenwartsautoren 
Skandinaviens gehört und für »Die Himmelskugel« zum zweiten 
Mal mit dem renommierten Finlandia-Preis ausgezeichnet 
wurde, hat eine Form dafür gefunden, das, was Au¦lärung 
bedeutet, für einen Gegenwartsroman so zu übersetzen, dass der 
historische Kontext stets präsent bleiben kann. Das liegt vor 
allem an der Sprache, in der einerseits glaubhaft der Duktus 
eines Kindes und gleichzeitig eine vergangene Zeit anklingen. 
Gar nicht hoch genug anzurechnen ist nun das Verdienst des 
Übersetzers Stefan Moster, er hat für diesen Roman den adäqua-
ten Sound im Deutschen entwickelt.

»Schlemihls Erzählungen«
Uwe Friesel liest aus seinem »fingierten Tagebuch«, musikalisch begleitet 
von Marina Savova. Moderation: Sabine Witt. 
¨ Literaturzentrum und Hamburger Autorenvereinigung in der 
Alfred-Schnittke-Akademie, Max-Brauer-Allee 24, 19.00 Uhr, € 7,–, 
Anmeldung unter Tel. 040-2279203 oder per Mail an lit@lithamburg.de

»Ich bin betagt, warten Sie nicht, bis ich kindisch werde«
Herma Koehn und Jens Wawrczeck lesen aus den Werken von George Sand 
und Gustave Flaubert, musikalisch begleitet von Natalie Böttcher am 
Akkordeon. 
¨ Deutsch-Französisches Kulturfestival Arabesques im Torhaus Wellings-
büttel, Wellingsbüttler Weg 75b, 18.00 Uhr, € 23,–/10,–, 
Tickets: buero@kulturkreis-torhaus.de, Tel. 040-5361270

»Empfänger unbekannt«
Hans-Gerd Heidel und Peter Zschorsch lesen aus dem Briefwechsel der 
US-amerikanischen Schriftstellerin Kressmann Taylor.
¨ Kellertheater Hamburg, Johannes-Brahms-Platz 1, 20.00 Uhr, € 15,–/12,–
/9,–, kellertheater.de

06 MONTAG

Verleihung der Hamburger Literaturpreise 2019
Elf Preise in sieben Kategorien mit einer Gesamtsumme von 57.000 Euro, 
das sind die Eckdaten der Hamburger Literaturpreise. Ausgezeichnet wird 
an diesem Abend eine Buchveröªentlichung aus den Bereichen Belletristik 
und erzählendes Sachbuch als »Buch des Jahres«, weitere Preise gibt es in 
den Kategorien »Roman«, »Erzählung«, »Lyrik, Drama und Experimentelles«, 
»Comics« sowie »Kinder- und Jugendbuch«. Wer von den 284 Bewerberin-
nen und Bewerbern des Jahrgangs 2021 sich über einen Preis nebst einer 
Urkunde aus den Händen von Kultursenator Carsten Brosda freuen darf, 
liegt in den Händen einer kompetenten Jury, die zum Redaktionsschluss 
dieser Ausgabe noch über ihre Voten grübelt. Sie besteht aus der Überset-
zerin Ursel Allenstein (Preisträgerin 2020), dem Literaturkritiker Jan Ehlert
(NDR), dem Verleger Jan Karsten (culturbooks), der Autorin Magdalena 
Saiger (Preisträgerin 2020) und der Lektorin Clara Sondermann. Mit Mi-
ni-Lesungen, kurzen Gesprächen und einem Spezial-Set von DJane Miss 
Alaska kann die Verleihung in diesem Jahr wieder zu einem Fest der Litera-
tur, der Entdeckungen und des Kennenlernens werden. 
¨ Behörde für Kultur und Medien im Literaturhaus, Schwanenwik 38,  
19.00 Uhr, Eintritt frei. Bitte melden Sie sich per E-Mail an: 
kb-literatur@bkm.hamburg.de. 
Eine Lesung mit den Preisträger*innen findet im Saal 73 als 2G-Veranstal-
tung am Donnerstag, den 13. Januar statt.

07 DIENSTAG

»Geschlossene Gesellschaft« 
Die Historikerin Annelie Ramsbrock und der Schauspieler Edgar Selge 
sprechen über das »Leben im und mit dem Gefängnis«. NDR Kultur zeich-
net den Abend auf und strahlt den Mitschnitt am 30. Januar 2022 in der 
Sendung Sonntagsstudio aus. Moderation: Alexander Solloch
¨ Bucerius Kunst Forum, Alter Wall 12, 20.00 Uhr, Eintritt frei, 
Anmeldung unter www.zeit-stiftung.de/hoersalon

»Philosophisches Café spezial«
Barbara Bleisch, Wolfram Eilenberger und ihr Gast, der österreichische Philo-
soph Konrad Paul Liessmann empfehlen neue philosophische Bücher.
¨ »Philosophisches Café« im Literaturhaus, Schwanenwik 38, 19.00 Uhr, 
€ 14,–/10,–, Streamingticket € 5,–, www.literaturhaus-hamburg.de

08 MITTWOCH

»The Politics of Poetry / Die Politik der Poesie«
Vier öªentliche Veranstaltungen der Universität Hamburg widmen sich in 
diesem Herbst der Auseinandersetzung mit aktuellen kulturellen und gesell-
schaftlichen Fragen im Medium der zeitgenössischen Dichtung. In der ab-
schließenden Veranstaltung sprechen und diskutieren der Literaturwissen-
schaftler Alessandro Achili, die Dichterin Julia Cimafiejeva und die Dichterin 
Uljana Wolf über »Gedichte als Interventionen in politischen Krisen: Der Fall 
Belarus«. Moderation: Claudia Benthien, Universität Hamburg.
¨ Universität Hamburg in der Katholischen Akademie, Herrengraben 4, 
19.30 Uhr, Eintritt frei, Anmeldung unter www.kahh.de/programm/kalender

»Von Roboterromanen und Maschinenmärchen«
Kulturjournalist Jan Ehlert triªt sich mit Raphaela Edelbauer zum Ge-
spräch über »Automaten und Androiden als literarische Akteure«, Lisa 
Hagmeister liest Texte von u.a. E.T.A. Hoªmann, Doris Lessing und Kurt 
Vonnegut. 
¨ Bucerius Kunst Forum, Alter Wall 12, € 10,–/8,–, 20.00 Uhr, 
www.buceriuskunstforum.de/

09 DONNERSTAG

»Rotkäppchen raucht auf dem Balkon«
Er ist einer der erfolgreichsten Schriftsteller der 
Gegenwart und das nicht nur in Deutschland - viele 
seiner inzwischen über 30 Bücher wurden weltweit 
übersetzt. Ein Riesenerfolg war schon Wladimir 
Kaminers Debüt mit dem Erzählband »Russendis-
ko« (1990), mit dem er im letzten Jahr, soweit es 
eben ging, auf einer Jubiläumslesereise war. Seit 
diesem legendären Auftakt hat er fast im Jahres-
rhythmus Bücher mit oft kurzen, pointierten Ge-
schichten veröªentlicht. In »Rotkäppchen raucht 
auf dem Balkon« (Wunderraum) ist er nun einmal 

mehr in einem Kosmos unterwegs, der ihm sehr regelmäßig Zündstoª liefert: 
Wladimir Kaminer erzählt von den kleineren und größeren Ereignissen im 
Familienleben, zum Beispiel davon, dass seine Mutter zum Frühstück gern 
»würzigen Kosaken« serviert, vom »deutschen Stollen russischer Prägung«, 
aber auch dem »Problem mit den Jahreszeiten«.
¨ Fabrik, Barnerstr. 36, 17.45 Uhr und 20.15 Uhr, € 22,–, fabrik.de

»Love Letters«
In einer szenischen Lesung präsentieren Eva Mattes und Stephan Schad 
das berühmte Briefroman-Drama über eine unerfüllte Liebe von 
A.R. Gurney. Regie: Ulrich Waller.
¨ St. Pauli Theater, Spielbudenplatz 29-30, 20.00 Uhr, € 38,90 und  
48,90, www.st-pauli-theater.de (Weitere Vorstellung: 11.12., 20.00 Uhr.)
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  Poetry Slams + Lesebühnen

01.12. Jägerschlacht
Grüner Jäger, Neuer Pferdemarkt 36, 20.00 Uhr, € 5,–
08.12./12.01. »Best of Poetry Slam«
Ernst-Deutsch-Theater, Friedrich-Schütter-Platz 1, 20.00 Uhr, 
€ 14,50 bis 22,50
08.12. Lesebühne »Liebe für alle«
Grüner Jäger, Neuer Pferdemarkt 36, 20.30 Uhr, € 8,–
10.12. Zeise Poetry Slam
Zeise Kino, Friedensallee 7-9, 22.30 Uhr, € 9,–
10.12. Poetry Slam »Flüstertüte«
MOTTE, Eulenstr. 43, 20.30 Uhr, € 8,–/6,–
13.12. »Best of Poetry Slam – Cup Special«
Ernst-Deutsch-Theater, Friedrich-Schütter-Platz 1, 20.00 Uhr, 
€ 14,50 bis 22,50
16.12. O�ene Lesebühne
Textfabrique51 in der MOTTE, Eulenstr. 43, 20.00 Uhr
22.12. Diary Slam
Grüner Jäger, Neuer Pferdemarkt 36, 20.00 Uhr, € 7,–
27.12. »Bunkerslam«
Uebel & Gefährlich, Feldstraße 66, 20.30 Uhr
28.12. »Late Night Poetry Slam«
St. Pauli Theater, Spielbudenplatz 29-30, 22.30 Uhr, 
€ 19,90 und 24,90
12.01. »Best of Poetry Slam«
Ernst-Deutsch-Theater, Friedrich-Schütter-Platz 1, 20.00 Uhr, 
€ 14,50 bis 22,50
25.01. Hamburg ist Slamburg
Nochtspeicher, Bernhard-Nocht-Str. 69a, 20.00 Uhr, € 7,–
27.01. »Best-of U 20 Poetry Slam«
Literaturhaus, Schwanenwik 38, 19.30 Uhr, € 12,–/8,–, 
Anmeldungen an tickets@literaturhaus-hamburg.de

¨ Weitere Infos: www.literaturinhamburg.de lBeLErns



27 DONNERSTAG

»Cogito, ergo dumm«
Der Poetry Slammer, studierte Philosoph und 
Gitarrist Sebastian 23 lädt mit seinem zuletzt 
erschienenen Buch »zu einem rasanten Ritt durch 
die Evolution des Menschen und seiner Dumm-
heit«. Mit zahllosen Beispielen aus Vergangenheit 
und Gegenwart belegt er die große Vielfalt geis-
tiger Totalverdunkelung – vom antiken Feldherrn, 
der ein Meer auspeitschen ließ, bis zum eitlen 
Kriminellen, der bei der Polizei ein schöneres 
Fahndungsfoto einreichte. Ganz en passant wird 
dabei die Frage geklärt, was Dummheit eigentlich 

ist und warum sie von der Antike bis ins Social-Media-Zeitalter untrennbar 
mit der Menschheit verbunden ist. Und wer nach dieser Soloslamshow dann 
immer noch zweifelnd, grübelnd und reflektierend auf bessere Einsicht 
hoªt, wird sich in leichter Abwandlung von René Descartes ’ fundamentum 
inconcussum sagen: »Ich denke, also spinn ich!«
¨ Polittbüro, Steindamm 45, 20.00 Uhr, € 20,–/15,–

»Die Verteidigung«
Fridolin Schley liest aus seinem auf realen Ereig-
nissen basierenden Roman über einen zentralen 
Moment der deutschen Nachkriegsgeschichte: 
1947 ist einer der Angeklagten bei den Nürnber-
ger Prozessen Ernst von Weizsäcker, SS-Brigade-
führer und Spitzendiplomat unter Ribbentrop. Zu 
seinen Verteidigern zählt auch sein Sohn 
Richard, der vier Jahrzehnte später als Bundes-
präsident in seiner Rede vom 8. Mai über Kriegs-
schuld und die Befreiung Deutschlands vom 
Nazi-Gräuel sprechen wird. Es ist eine histori-

sche Konstellation, die man kaum erfinden könnte, verkörpert in Vater und 
Sohn treªen das alte, schuldbeladene Deutschland und die gerade entste-
hende Bundesrepublik aufeinander.
¨ Buchhandlung Boysen + Mauke, Große Johannisstr. 19, 19.30 Uhr,
€ 12,–/8,–, 2G, Anmeldungen an: Anja Wenzel: a.wenzel@schweitzer-online.de
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16 SONNTAG

SCHONUNGSLOS PROSAISCH

Gleich zum Auftakt gibt Dagrun Hintze in ihrem neuen Gedichtband 
für das »Achten laufen« (Minimal Trash Art) den Takt vor, indem sie 
im Untertitel »Krisenpoesie« annonciert. Eigentlich braucht sowas 
kein Mensch, will man da schnurstracks einwenden. Doch der Un-
mut legt sich ganz schnell wieder, denn die Hamburger Autorin und 
Dramatikerin im »Ballbesitz« (mairisch), die zuletzt erzählte »Wer 
was in welcher Nacht träumte« (Textem), kommt so unverschnörkelt 
direkt zur Sache, dass es eine wahre Freude und vor allem sehr un-
terhaltsam ist.

Der gängige Metaphernkanon der Gegenwartslyrik wildert 
gern in der Botanik (»Skizze vom Gras«), füttert Gedichte 

mit Begri¢en aus der Astronomie (»Sonnengesang«) und natür-
lich regelmäßig auch mit Fachbegri¢en aus der Meteorologie 
(»Taupunkt«). Bei Dagrun Hintze kommen Metaphern allenfalls 
einmal als ironische Brechung zum Einsatz, ihre Gedichte sind 
schonungslos prosaische Kammerspiele, die ihren Zündsto¢ 
meist im Alltag ¬nden. Zur »Krisenpoesie« wird da ein Gedicht 

über die Fotogra¬e eines befreundeten Malers, der den blauen 
Himmel mit einer Farbskala illustriert, während die Dichterin 
kapituliert: »Mir fehlen leider die Worte / um der Krise auch 
nur irgendwas abzutrotzen«. Doch sonst geht es vom Auftakt 
mit »Heimweh« und dem ¬nalen »Erbstück« dann krisenfest 
und beredt zur Sache, etwa wenn Dagrun Hintze von der 
Waschbären-Plage in der Elbtalaue erzählt, vom Angri¢ auf die 
»Insel-Schafe« auf Sylt oder einer »Mission« mit Tom Cruise, 
die im wahrsten Sinn des Wortes ins Auge geht. 
Am Ende hat man mit Huidobro alias Hintze sogar eine »Neue 
Zählung« der vier Elemente gelernt und von einem probaten 
Mittel bei einem Bandscheibenvorfall erfahren: »Achten lau-
fen«. 
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Sonntag, 16.01.
Dagrun Hintze

»Achten laufen«
¨ Literaturzentrum im Literaturhaus, Schwanenwik 38, 17.00 Uhr, € 7,–/5,–, 

Anmeldung unter Tel. 040-2279203 oder per Mail an lit@lithamburg.de 

»Zwischen Himmel und Elbe«
Jan Bürger liest aus seiner Hamburger Kulturgeschichte, die in zwölf Statio-
nen eine so gelehrten wie unterhaltenden Gesamtschau einer Kulturmetro-
pole mit zwar sprödem Charme bietet, gleichzeitig aber doch großer künst-
lerischer Vielfalt und vor allem auch mit Pop.
¨ Heine-Haus, Elbchaussee 31, 11.30 Uhr, € 10,–
Anmeldungen an info@heine-haus-hamburg.de

17 MONTAG

»If you believe«
Sasha Röntgen-Schmitz liest aus seiner Biografie.
¨ Thalia Buchhandlung, Europapassage, 20.15 Uhr, € 20,–

18 DIENSTAG

»Hubert-Fichte-Abend«
Simone Buchholz stellt das Leben und Werk von Hubert Fichte vor. Auszü-
ge aus dem Werk des Hamburger Schriftstellers und Ethnographen liest 
der Schauspieler Jonas Hien.
¨ Literaturhaus, Schwanenwik 38, 19.30 Uhr, € 14,–/10,–, 
Streamingticket € 5,–, www.literaturhaus-hamburg.de

»Im Vertrauen«
Die Schauspielerinnen Katharina Thalbach und Sandra Quadflieg lesen aus 
dem Briefwechsel zwischen der Philosophin Hannah Arendt und der 
Schriftstellerin und Frauenrechtlerin Mary McCarthy zwischen 1949 und 
1975.
¨ Altonaer Theater, Museumstr. 17, 20.00 Uhr

19 MITTWOCH

»Ins O�ene«
Der Schriftsteller, Essayist und Übersetzer Karl-Heinz Ott ist soeben mit 
dem von der Akademie der Wissenschaften und der Literatur in Mainz 
vergebenen und mit 50.000 Euro dotierten Joseph-Breitbach-Preis aus-
gezeichnet worden. Im Literaturhaus stellt er sein Werk vor.
¨ Literaturhaus, Schwanenwik 38, 19.30 Uhr, € 14,–/10,–, 
Streamingticket € 5,–, www.literaturhaus-hamburg.de

»Mit Prosa gegen das Patriarchat«
Jan Ehlert, Kulturredakteur beim NDR, triªt sich zum Gespräch mit der 
Schriftstellerin Marlene Streeruwitz über starke Frauen in der Literatur. 
Die Schauspielerin Anna Schäfer liest aus Werken von u.a. Anne Brontë, 
Aristophanes, Miguel de Cervantes. 
¨ Bucerius Kunst Forum, Alter Wall 12, 20.00 Uhr, € 10,–/8,–
www.buceriuskunstforum.de

20 DONNERSTAG

»Mein Helgoland«
Isabel Bogdan liest aus ihrem Buch über ihre Lieblingsinsel.
¨ Büchereck Niendorf Nord, Nordalbingerweg 15, 19.30 Uhr, € 12,–, 
buechereckniendorf.de

21 FREITAG

»Dresden«
Michael Göring liest aus seinem Roman. 
¨ Ledigenheim – zu Gast im Kleinen Michel, Michaelisstr. 5, 19.00 Uhr, 
Eintritt frei, Spenden erwünscht, Anmeldung unter Tel. 040-29813888 
oder per E-Mail an anmeldung@stiftungros.de

»Mein Helgoland«
Isabel Bogdan liest aus ihrem Buch über ihre Lieblingsinsel.
¨ Torhaus Wellingsbüttel, Wellingsbüttler Weg 75b, 19.30 Uhr, € 17,–/10,– 
Tickets: buero@kulturkreis-torhaus.de, Tel. 040-5361270

23 SONNTAG

»La Sonrisa«
»Und genau darum geht es in diesen Geschich-
ten«, hat Jörg Fauser einst über seinen Hambur-
ger Kollegen, den Reisenden, Musiker und 
Schriftsteller Hans Herbst geschrieben, »um 
Augenblicke auf der Kippe, um Angst und die 
Kraft, die die Angst überwindet«. Hans Herbst, 
1941 auf St. Pauli geboren, hat sich in aller Welt 
herumgetrieben, er reiste durch Europa, nach 
Mexiko, Nordamerika, nach Brasilien und in die 
Karibik. Seit Anfang der 1980er Jahre sind Sto-
ries von ihm erschienen, Reportagen, ein Ro-

man. Und auch heute »gibt es ein paar Bücher mit meinem Namen drauf«, 
wie er in dem Steckbrief auf seiner Website salopp sagt. Es ist tatsächlich 
eine sehr schöne Edition seiner Werke in sieben Bänden, die der Pendra-
gon Verlag herausgegeben und jetzt um den Band »La Sonrisa« mit »Erin-
nerungen« an Orte, Menschen und besondere Begegnungen ergänzt hat. 
Hans Herbst stellt das Buch im Literaturhaus vor, ein Gespräch mit dem 
Autor führt Alexander Häusser.
¨ Literaturzentrum im Literaturhaus, Schwanenwik 38, 17.00 Uhr, € 7,–/5,– 
Anmeldung unter Tel. 040-2279203 oder per Mail an lit@lithamburg.de 

»Erzählte Kulturgeschichten«
Matthias Wegner präsentiert in seiner Reihe »Theater! Theater!« zusam-
men mit Wolf-Dietrich Sprenger und Victoria Trauttmansdor� den »anti-
bürgerlichen Sprachkünstler« Joachim Ringelnatz, dem »Verse von fun-
kelnder Ironie und befreiender Komik« gelangen, für die er bis heute 
gefeiert wird. 
¨ Ernst-Deutsch-Theater, Friedrich-Schütter-Platz 1, 11.00 Uhr, 
€ 20,–/10,–, www.ernst-deutsch-theater.de

»Krimi und Wein«
Der Autor und Winzer Andreas Wagner liest aus seinem Krimi »Winzer-
schuld« und präsentiert eine Auswahl »guter Tropfen« von seinem rhein-
hessischen Wein.
¨ Das Schiª, Holzbrücke 2/Nikolaifleet, 18.00 Uhr, € 28,– 
(Weitere Lesung und Weinprobe: 30.1., 18.00 Uhr)

26 MITTWOCH

»Was heißt Denken?« 
»Philosophisches Café« mit Sebastian Rödl.
¨ Literaturhaus, Schwanenwik 38, 19.00 Uhr, 
€ 14,–/10,–, Streamingticket € 5,–, www.literaturhaus-hamburg.de
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¨www.literaturinhamburg.de

IN HAMBURG

12/01

DAS KOMMT IM DEZEMBER / JANUAR 
2021 / 2022:

01. 12. Ingo Schulze

01. 12. Klaus Modick

03. 12. Olli Jalonen

09. 12. Wladimir Kaminer

10. 12. Tanja Schwarz

15. 12. Lizzie Doron

11. 01. Asal Dardan

15. 01. Carmen Korn

16. 01. Dagrun Hintze

23. 01. Verleihung des Lessing-Preises

27. 01. Fridolin Schley

27. 01. Andreas Kilcher

Mittwoch, 27. 01.
Asal Dardan

»Betrachtungen einer Barbarin«
¨  Literaturzentrum im Literaturhaus, Schwanenwik 38, 19.30 Uhr, € 7,–/5,–, 

Anmeldung unter Tel. 040-2279203 oder per Mail an lit@lithamburg.de
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  Vorgeblättert

03.02. Katrin Burseg
Buchhandlung Boysen + Mauke
03.02. Jaroslav Rudiš
Hamburger Kunsthalle
04.02. Markus Heitz, Bernhard Hennen und Kai Meyer
Kulturkirche Altona
07. u. 13.02. Ildikó von Kürthy
Ernst Deutsch Theater
10.02. Hinnerk Köhn
Nochtspeicher
11.02. Nicole Seifert
Büchereck Niendorf Nord
17.02. Antje Rávic Strubel
Buchhandlung Boysen + Mauke
18.02. Katharina Hagena, Regula Venske
Ledigenheim im Kleinen Michel
22.02. Ernst Paul Dörfler
Palais Esplanade
22.02. Arno Strobel, Andreas Winkelmann & Romy Hausmann
Elphilharmonie
24.02. Jan Bürger
Hamburger Kunsthalle

  Seminare /Workshops

»Romane und Kurzgeschichten schreiben«
Eine Textwerkstatt mit der Schriftstellerin Mareike Krügel will mit 12 
Teilnehmenden die Schwächen und Stärken der zu dem Seminar ein-
gereichten Romane und Erzählungen analysieren und  Wege der 
Überarbeitung aufzeigen.
Autorendock, Nernstweg 32, 22. bis 23.01., 10.00-18.00 Uhr, € 239,–
¨ autorendock.de

»Über das Marionettentheater«
Eine ungewöhnliche Annäherung an den philosophischen Text »Über 
das Marionettentheater« von Heinrich von Kleist hat der Marionetten-
spieler Thomas Zürn entwickelt: Sein interaktives Workshop-Programm 
lädt auch zu eigenen Improvisationen mit Theater-Marionetten ein. 
Jenisch Haus, Baron-Voght-Straße 50, 04./05./11./12.12. und am 
22./23./29./30.1., jew. 14.30 Uhr und 16.30 Uhr, € 20,–/15,–, Reservie-
rung bei Thomas Zürn, zuern@)marionetten-spieler.de, 
¨ marionetten-spieler.de

Kurse der Hamburger Volkshochschule
¨ www.vhs-hamburg.de

»Abenteuer Figurenentwicklung: Von Helden und Schurken«
Unter der Leitung von Hilkka Zebothsen vermittelt das Seminar die 
Figurenentwicklung für Buch und Film.
11.12. und  12.12., VHS-Zentrum Nord, Poppenhusenstr. 12, € 78,–, 
Kurs-Nr.: 0555NNN12
Übersetzen als Handwerk und Kunst 
Online-Kurs mit der Corinna Popp, der am Beispiel des Literaturklas-
sikers »Der kleine Prinz« in das literarische Übersetzen einführt.
31.01.-07.4., 6 Termine, online auf Zoom, 18.30 Uhr, € 60,–, 
Kurs-Nr.: 0533SBE03
Märchen schreiben
Schreibwerkstatt mit der Autorin Claudia Schneider.
14. und 15.01., online, € 60,–, Kurs-Nr.: 0551WWW01
»Nature Writing – kreativ über Natur schreiben«
Online-Kurs mit Anne Heisig, bei dem kleinformatige Szenerien und 
Text-Miniaturen über die Wahrnehmung von Natur entstehen. 
22.01., 11.00 bis 16.00 Uhr als Zoom-Meeting, € 35,–, 
Kurs-Nr.: 0552ROF14.

  Außerdem

Hamburger Zukunftsstipendien vergeben
Die Behörde für Kultur und Medien hat im Herbst Zukunftsstipendi-
en für Bildende Kunst, Literatur und Musik mit einem Gesamtvolu-
men von 3,3 Millionen Euro vergeben. Mit den Stipendien sollen die 
Folgen der von der Corona-Pandemie besonders hart getroªenen 
freischaªenden Künstler*innen und Autor*innen abgemildert und die 
Arbeit an neuen Projekten ermöglicht werden. Von den mit je 6.000 
Euro dotierten 550 Zukunftsstipendien ging ein großer Teil an Litera-
tur- und Comic- und Übersetzungsprojekte Die Jury aus Jürgen Abel 
(Lektor und Publizist), Katharina Adler (Autorin, München), Jan 
Christophersen (Autor, Radenkirchen), Hans Ebert (Buchhandlung 
Strips & Stories) und Katrin Weiland (Junges Literaturhaus, Altonale) 
hob insbesondere hervor, wie »breit das literarische Leben in Ham-
burg aufgestellt« ist und lobte »die Vielfalt der eingereichten Projek-
te auf hohem Niveau«. 

»Celebration of Life«
Die Hamburger Lessingtage finden vom 20. Januar bis zum 6. Februar 
2022 nach einer sehr erfolgreichen digitalen Ausgabe wieder live statt. 
Die 13. Ausgabe des Festivals will sich in Gastspielen aus u.a. Belgien, 
Dänemark, Italien, Litauen und Russland, in Diskussion, Film- und Mu-
sikveranstaltungen sowie eigenen Produktionen kontrovers mit unse-
rer Zeit auseinandersetzen, endlich wieder Internationalität leben und 
vor allem auch feiern. Das Festival-Motto »Celebration of Life« ist 
dabei die Leitlinie für »sinnlich-überbordende Veranstaltungen«, aber 
auch für Reflexionen über die langen Monate der Distanziertheit und 
des auf uns selbst Zurückgeworfenseins.  Am 23. Januar wird im Thalia 
Theater zu den Lessingtagen zudem der alle fünf Jahre von der Freien 
und Hansestadt vergebene Lessing-Preis verliehen.
¨ www.thalia-theater.de
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DAS GROSSE UNBEKANNTE IM WERK 
VON FR ANZ KAFKA

Jahrzehntelang blieb jener Teil des Nachlasses von Franz Ka�a im 
Dunkel eines Banksafes in Zürich, den sein Freund und Nachlass-
verwalter Max Brod schon zu seinen Lebzeiten weitervererbt hatte. 
Im Sommer 2019 endete ein skurriler Erbstreit dann zugunsten der 
israelischen Nationalbibliothek. Die Erwartungen der Fachwelt an 
das, was man in dem Safe �nden würde, waren nicht allzu groß. 
Nur für das weitgehend unbekannte Skizzenheft mit Ka�as Zeich-
nungen, das sich in dem Konvolut befand, hatte schon Max Brod 
große Neugier geweckt. Jetzt sind diese Zeichnungen erstmals bei 
C.H Beck erschienen – der Verlag spricht von einer »Weltsensation«.

In einem Brief an seine Verlobte Felice Bauer schreibt Franz 
Ka¦a 1913: »Du, ich war einmal ein großer Zeichner, nur habe 

ich dann bei einer schlechten Malerin schulmäßiges Zeichnen zu 
lernen angefangen und mein ganzes Talent verdorben. Denk nur! 
Aber warte, ich werde Dir nächstens paar alte Zeichnungen schi-
cken, damit Du etwas zum Lachen hast. Jene Zeichnungen haben 
mich zu seiner Zeit, es ist schon Jahre her, mehr befriedigt, als 
irgendetwas.« Der Anspruch von Ka¦a an seine Zeichnungen, 
das zeigt sich hier, war hoch, auch wenn er damit nie eine Ö¢ent-
lichkeit suchte. Vor allem in seiner Studienzeit von 1901 bis 1906 
und im darau¢olgenden Jahr als Rechtspraktikant betrieb er das 
Zeichnen in größter  Ernsthaftigkeit«.

Sein Freund Max Brod, den er im Herbst 1902 kennenlernte und 
dem er später aufgab, neben seinen Manuskripten auch sein 
Zeichnungen »restlos zu verbrennen«, wusste jahrelang nicht 
einmal, dass sein Kommilitone schrieb, sammelte aber dessen 
Zeichnungen. Max Brod ist letztlich auch der opulente Band mit 
rund 150 Skizzen von Franz Ka¦a zu danken, den Andreas Kil-
cher, Professor für Literatur- und Kulturwissenschaft an der ETH 
Zürich, herausgegeben hat. Die Zeichnungen sind, wie Kilcher 
erklärt, auf Einzelblättern überliefert und in einem Zeichnungs-
heft, das aus 52 Seiten besteht, von denen die meisten gleich 
mehrere Skizzen beinhalten. Aus diesem Heft stammen die weni-
gen Zeichnungen, die durch Max Brod schon seit 1937 bekannt 
wurden und auf Umschlägen der Bücher von Ka¦a auch immer 
wieder erschienen sind. Brod hat sie einfach aus dem Heft ausge-
schnitten. Doch was gibt es da nun sonst zu sehen, und was 
macht diese Skizzen und Kritzeleien zu einer  »Weltsensation«? 
In mehreren Schritten beleuchtet Andreas Kilcher im erläutern-
den Teil des Bandes »Ka¦as Zeichnen und dessen Verhältnis zum 
Schreiben«. Er weist das anhaltende Interesse von Ka¦a für die 
Bildende Kunst nach, erzählt von Max Brods Versuchen, ihn als 
Künstler zu etablieren und plädiert für eine um die Dimension 
des Bildes »erweiterte Poetologie Ka¦as«. Die minimalistischen 
Skizzen von durchaus auch witzigen Figuren, Figurengruppen 
und Ornamenten, mit denen Ka¦a Briefe, Postkarten und Manu-
skriptseiten verzierte, gelten heute längst als eigenständige 
Kunstform, die sich von der bloßen Vorarbeit zu Gemälden eman-
zipiert hat. Auch wenn die Kunstgeschichte des 20. Jahrhunderts 
nun sicher nicht neu geschrieben werden muss, der Blick auf 
eines der ganz großen Werke der Literatur wird sich mit diesem 
Buch ganz zweifellos verändern. Und das ist natürlich doch sen-
sationell. 

31 MONTAG

»Gegenrede - Wozu braucht es Streitkultur?«
Podiumsdiskussion mit Michel Friedman und Marie-Luisa Frick
¨ Literaturhaus im KörberForum, Kehrwieder 12, 19.00 Uhr, Eintritt frei, 
Anmeldung ab 17.01. auf www.koerberforum.de
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Donnerstag, 27. 01.
Andreas Kilcher

»Franz Ka�a, Die Zeichnungen«
¨ Jüdischer Salon am Grindel, Café Leonar, Grindelhof 59, 19.30 Uhr, 

€ 10,–/7,50, www.salonamgrindel.de

27 DONNERSTAG

»Cogito, ergo dumm«
Der Poetry Slammer, studierte Philosoph und 
Gitarrist Sebastian 23 lädt mit seinem zuletzt 
erschienenen Buch »zu einem rasanten Ritt durch 
die Evolution des Menschen und seiner Dumm-
heit«. Mit zahllosen Beispielen aus Vergangenheit 
und Gegenwart belegt er die große Vielfalt geis-
tiger Totalverdunkelung – vom antiken Feldherrn, 
der ein Meer auspeitschen ließ, bis zum eitlen 
Kriminellen, der bei der Polizei ein schöneres 
Fahndungsfoto einreichte. Ganz en passant wird 
dabei die Frage geklärt, was Dummheit eigentlich 

ist und warum sie von der Antike bis ins Social-Media-Zeitalter untrennbar 
mit der Menschheit verbunden ist. Und wer nach dieser Soloslamshow dann 
immer noch zweifelnd, grübelnd und reflektierend auf bessere Einsicht 
hoªt, wird sich in leichter Abwandlung von René Descartes ’ fundamentum 
inconcussum sagen: »Ich denke, also spinn ich!«
¨ Polittbüro, Steindamm 45, 20.00 Uhr, € 20,–/15,–

»Die Verteidigung«
Fridolin Schley liest aus seinem auf realen Ereig-
nissen basierenden Roman über einen zentralen 
Moment der deutschen Nachkriegsgeschichte: 
1947 ist einer der Angeklagten bei den Nürnber-
ger Prozessen Ernst von Weizsäcker, SS-Brigade-
führer und Spitzendiplomat unter Ribbentrop. Zu 
seinen Verteidigern zählt auch sein Sohn 
Richard, der vier Jahrzehnte später als Bundes-
präsident in seiner Rede vom 8. Mai über Kriegs-
schuld und die Befreiung Deutschlands vom 
Nazi-Gräuel sprechen wird. Es ist eine histori-

sche Konstellation, die man kaum erfinden könnte, verkörpert in Vater und 
Sohn treªen das alte, schuldbeladene Deutschland und die gerade entste-
hende Bundesrepublik aufeinander.
¨ Buchhandlung Boysen + Mauke, Große Johannisstr. 19, 19.30 Uhr,
€ 12,–/8,–, 2G, Anmeldungen an: Anja Wenzel: a.wenzel@schweitzer-online.de
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EDITORIAL

Als ich kürzlich einmal wieder in dem Gedichtband »Die Vogel-
straußtrompete« von Clemens J. Setz geblättert habe, ist mir zum 
ersten Mal ein Fundstück aus der Wikipedia aufgefallen, mit dem 
der Band eingeleitet wird: der »Reality Checkpoint«. Das ist kein 
imaginärer Kontrollpunkt, sondern es gibt ihn als Laternenpfahl 
schon seit Anfang des 20. Jahrhunderts in der Mitte von Parker’s 
Piece in Cambridge. Er be¬ndet sich in der Mitte der Kreuzung der 
diagonalen Wege des Parks und steht inzwischen unter Denkmal-
schutz. Über den Ursprung des Namens gibt es mehrere ®eorien, 
die plausibelste sieht in dem Laternenpfahl die Grenze zwischen 
der »Realitätsblase« des Universitätsviertels von Cambridge, an 
der man sich nochmal sortieren kann, bevor man die reale Welt 
betritt. Eine sehr praktische Einrichtung also, die man sich – viel-
leicht als »Gate« von einem Installationskünstler – in diesem 
Herbst in Hamburg in den Schanzenpark oder sogar gleich mitten 
auf den Rathausmarkt gewünscht hätte. An einen »Reality Check-
point« ist im Herbst aber auch der Literaturbetrieb gelangt. Bisher 
konnte man sich damit trösten, dass Bücher & Anverwandtes gut 
durch die Krise gekommen sind, jetzt ist Schluss damit: Den Ver-
lagen fehlt das Papier zum Drucken, und die Papierpreise gehen 
durch die Decke. Es emp¬ehlt sich also, früher als sonst Buchge-
schenke zu Weihnachten und Lesesto¢ für lange Winternächte 
zu besorgen. Das Literaturjahr hat dafür auch im Jahresendspurt 
noch einmal jede Menge zu bieten: Der ¬nnische Schriftsteller Olli 
Jalonen (03.12.) ist mit dem großartigen Abenteuer- und Wissen-
schaftsroman »Die Himmelskörper« in Hamburg zu Gast; ein toller 
Erzählband aus der Hamburger Literatur ist »In neuem Licht« 
von Tanja Schwarz (10.12.); Dagrun Hintze (16.01.) hat ihren neuen 
Gedichtband »Achten laufen« vorgelegt und Hans Herbst (23.01.) 
mit »La Sonrisa« seine Erinnerungen verö¢entlicht. Einen von 
Andreas Kilcher (27.01.) herausgegebenen Prachtband mit Zeich-
nungen von Franz Ka¦a annonciert schließlich der Verlag C.H. 
Beck. Und damit soll nun auch noch eine »Eselsbrücke« von Cle-
mens J. Setz erwähnt sein Sie weist auf etwas hin, mit dem man 
wunderbar durch die kalte Jahreszeit kommt: »Der Lebenshunger: 
Tannennadeln / als künstlicher Bart eines Schneemanns«.

Jürgen Abel

¨ www.literaturinhamburg.de 

»Zwischen Himmel und Elbe«
Jan Bürger liest aus seiner Hamburger Kulturgeschichte, die in zwölf Statio-
nen eine so gelehrten wie unterhaltenden Gesamtschau einer Kulturmetro-
pole mit zwar sprödem Charme bietet, gleichzeitig aber doch großer künst-
lerischer Vielfalt und vor allem auch mit Pop.
¨ Heine-Haus, Elbchaussee 31, 11.30 Uhr, € 10,–
Anmeldungen an info@heine-haus-hamburg.de

17 MONTAG

»If you believe«
Sasha Röntgen-Schmitz liest aus seiner Biografie.
¨ Thalia Buchhandlung, Europapassage, 20.15 Uhr, € 20,–

18 DIENSTAG

»Hubert-Fichte-Abend«
Simone Buchholz stellt das Leben und Werk von Hubert Fichte vor. Auszü-
ge aus dem Werk des Hamburger Schriftstellers und Ethnographen liest 
der Schauspieler Jonas Hien.
¨ Literaturhaus, Schwanenwik 38, 19.30 Uhr, € 14,–/10,–, 
Streamingticket € 5,–, www.literaturhaus-hamburg.de

»Im Vertrauen«
Die Schauspielerinnen Katharina Thalbach und Sandra Quadflieg lesen aus 
dem Briefwechsel zwischen der Philosophin Hannah Arendt und der 
Schriftstellerin und Frauenrechtlerin Mary McCarthy zwischen 1949 und 
1975.
¨ Altonaer Theater, Museumstr. 17, 20.00 Uhr

19 MITTWOCH

»Ins O�ene«
Der Schriftsteller, Essayist und Übersetzer Karl-Heinz Ott ist soeben mit 
dem von der Akademie der Wissenschaften und der Literatur in Mainz 
vergebenen und mit 50.000 Euro dotierten Joseph-Breitbach-Preis aus-
gezeichnet worden. Im Literaturhaus stellt er sein Werk vor.
¨ Literaturhaus, Schwanenwik 38, 19.30 Uhr, € 14,–/10,–, 
Streamingticket € 5,–, www.literaturhaus-hamburg.de

»Mit Prosa gegen das Patriarchat«
Jan Ehlert, Kulturredakteur beim NDR, triªt sich zum Gespräch mit der 
Schriftstellerin Marlene Streeruwitz über starke Frauen in der Literatur. 
Die Schauspielerin Anna Schäfer liest aus Werken von u.a. Anne Brontë, 
Aristophanes, Miguel de Cervantes. 
¨ Bucerius Kunst Forum, Alter Wall 12, 20.00 Uhr, € 10,–/8,–
www.buceriuskunstforum.de

20 DONNERSTAG

»Mein Helgoland«
Isabel Bogdan liest aus ihrem Buch über ihre Lieblingsinsel.
¨ Büchereck Niendorf Nord, Nordalbingerweg 15, 19.30 Uhr, € 12,–, 
buechereckniendorf.de

21 FREITAG

»Dresden«
Michael Göring liest aus seinem Roman. 
¨ Ledigenheim – zu Gast im Kleinen Michel, Michaelisstr. 5, 19.00 Uhr, 
Eintritt frei, Spenden erwünscht, Anmeldung unter Tel. 040-29813888 
oder per E-Mail an anmeldung@stiftungros.de

»Mein Helgoland«
Isabel Bogdan liest aus ihrem Buch über ihre Lieblingsinsel.
¨ Torhaus Wellingsbüttel, Wellingsbüttler Weg 75b, 19.30 Uhr, € 17,–/10,– 
Tickets: buero@kulturkreis-torhaus.de, Tel. 040-5361270

23 SONNTAG

»La Sonrisa«
»Und genau darum geht es in diesen Geschich-
ten«, hat Jörg Fauser einst über seinen Hambur-
ger Kollegen, den Reisenden, Musiker und 
Schriftsteller Hans Herbst geschrieben, »um 
Augenblicke auf der Kippe, um Angst und die 
Kraft, die die Angst überwindet«. Hans Herbst, 
1941 auf St. Pauli geboren, hat sich in aller Welt 
herumgetrieben, er reiste durch Europa, nach 
Mexiko, Nordamerika, nach Brasilien und in die 
Karibik. Seit Anfang der 1980er Jahre sind Sto-
ries von ihm erschienen, Reportagen, ein Ro-

man. Und auch heute »gibt es ein paar Bücher mit meinem Namen drauf«, 
wie er in dem Steckbrief auf seiner Website salopp sagt. Es ist tatsächlich 
eine sehr schöne Edition seiner Werke in sieben Bänden, die der Pendra-
gon Verlag herausgegeben und jetzt um den Band »La Sonrisa« mit »Erin-
nerungen« an Orte, Menschen und besondere Begegnungen ergänzt hat. 
Hans Herbst stellt das Buch im Literaturhaus vor, ein Gespräch mit dem 
Autor führt Alexander Häusser.
¨ Literaturzentrum im Literaturhaus, Schwanenwik 38, 17.00 Uhr, € 7,–/5,– 
Anmeldung unter Tel. 040-2279203 oder per Mail an lit@lithamburg.de 

»Erzählte Kulturgeschichten«
Matthias Wegner präsentiert in seiner Reihe »Theater! Theater!« zusam-
men mit Wolf-Dietrich Sprenger und Victoria Trauttmansdor� den »anti-
bürgerlichen Sprachkünstler« Joachim Ringelnatz, dem »Verse von fun-
kelnder Ironie und befreiender Komik« gelangen, für die er bis heute 
gefeiert wird. 
¨ Ernst-Deutsch-Theater, Friedrich-Schütter-Platz 1, 11.00 Uhr, 
€ 20,–/10,–, www.ernst-deutsch-theater.de

»Krimi und Wein«
Der Autor und Winzer Andreas Wagner liest aus seinem Krimi »Winzer-
schuld« und präsentiert eine Auswahl »guter Tropfen« von seinem rhein-
hessischen Wein.
¨ Das Schiª, Holzbrücke 2/Nikolaifleet, 18.00 Uhr, € 28,– 
(Weitere Lesung und Weinprobe: 30.1., 18.00 Uhr)

26 MITTWOCH

»Was heißt Denken?« 
»Philosophisches Café« mit Sebastian Rödl.
¨ Literaturhaus, Schwanenwik 38, 19.00 Uhr, 
€ 14,–/10,–, Streamingticket € 5,–, www.literaturhaus-hamburg.de
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DAS KOMMT IM DEZEMBER / JANUAR 
2021 / 2022:

01. 12. Ingo Schulze

01. 12. Klaus Modick

03. 12. Olli Jalonen

09. 12. Wladimir Kaminer

10. 12. Tanja Schwarz

15. 12. Lizzie Doron

11. 01. Asal Dardan

15. 01. Carmen Korn

16. 01. Dagrun Hintze

23. 01. Verleihung des Lessing-Preises

27. 01. Fridolin Schley

27. 01. Andreas Kilcher

Mittwoch, 27. 01.
Asal Dardan

»Betrachtungen einer Barbarin«
¨  Literaturzentrum im Literaturhaus, Schwanenwik 38, 19.30 Uhr, € 7,–/5,–, 

Anmeldung unter Tel. 040-2279203 oder per Mail an lit@lithamburg.de

  Seminare /Workshops

»Romane und Kurzgeschichten schreiben«
Eine Textwerkstatt mit der Schriftstellerin Mareike Krügel will mit 12 
Teilnehmenden die Schwächen und Stärken der zu dem Seminar ein-
gereichten Romane und Erzählungen analysieren und  Wege der 
Überarbeitung aufzeigen.
Autorendock, Nernstweg 32, 22. bis 23.01., 10.00-18.00 Uhr, € 239,–
¨ autorendock.de

»Über das Marionettentheater«
Eine ungewöhnliche Annäherung an den philosophischen Text »Über 
das Marionettentheater« von Heinrich von Kleist hat der Marionetten-
spieler Thomas Zürn entwickelt: Sein interaktives Workshop-Programm 
lädt auch zu eigenen Improvisationen mit Theater-Marionetten ein. 
Jenisch Haus, Baron-Voght-Straße 50, 04./05./11./12.12. und am 
22./23./29./30.1., jew. 14.30 Uhr und 16.30 Uhr, € 20,–/15,–, Reservie-
rung bei Thomas Zürn, zuern@)marionetten-spieler.de, 
¨ marionetten-spieler.de

Kurse der Hamburger Volkshochschule
¨ www.vhs-hamburg.de

»Abenteuer Figurenentwicklung: Von Helden und Schurken«
Unter der Leitung von Hilkka Zebothsen vermittelt das Seminar die 
Figurenentwicklung für Buch und Film.
11.12. und  12.12., VHS-Zentrum Nord, Poppenhusenstr. 12, € 78,–, 
Kurs-Nr.: 0555NNN12
Übersetzen als Handwerk und Kunst 
Online-Kurs mit der Corinna Popp, der am Beispiel des Literaturklas-
sikers »Der kleine Prinz« in das literarische Übersetzen einführt.
31.01.-07.4., 6 Termine, online auf Zoom, 18.30 Uhr, € 60,–, 
Kurs-Nr.: 0533SBE03
Märchen schreiben
Schreibwerkstatt mit der Autorin Claudia Schneider.
14. und 15.01., online, € 60,–, Kurs-Nr.: 0551WWW01
»Nature Writing – kreativ über Natur schreiben«
Online-Kurs mit Anne Heisig, bei dem kleinformatige Szenerien und 
Text-Miniaturen über die Wahrnehmung von Natur entstehen. 
22.01., 11.00 bis 16.00 Uhr als Zoom-Meeting, € 35,–, 
Kurs-Nr.: 0552ROF14.
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27 DONNERSTAG

»Cogito, ergo dumm«
Der Poetry Slammer, studierte Philosoph und 
Gitarrist Sebastian 23 lädt mit seinem zuletzt 
erschienenen Buch »zu einem rasanten Ritt durch 
die Evolution des Menschen und seiner Dumm-
heit«. Mit zahllosen Beispielen aus Vergangenheit 
und Gegenwart belegt er die große Vielfalt geis-
tiger Totalverdunkelung – vom antiken Feldherrn, 
der ein Meer auspeitschen ließ, bis zum eitlen 
Kriminellen, der bei der Polizei ein schöneres 
Fahndungsfoto einreichte. Ganz en passant wird 
dabei die Frage geklärt, was Dummheit eigentlich 

ist und warum sie von der Antike bis ins Social-Media-Zeitalter untrennbar 
mit der Menschheit verbunden ist. Und wer nach dieser Soloslamshow dann 
immer noch zweifelnd, grübelnd und reflektierend auf bessere Einsicht 
hoªt, wird sich in leichter Abwandlung von René Descartes ’ fundamentum 
inconcussum sagen: »Ich denke, also spinn ich!«
¨ Polittbüro, Steindamm 45, 20.00 Uhr, € 20,–/15,–

»Die Verteidigung«
Fridolin Schley liest aus seinem auf realen Ereig-
nissen basierenden Roman über einen zentralen 
Moment der deutschen Nachkriegsgeschichte: 
1947 ist einer der Angeklagten bei den Nürnber-
ger Prozessen Ernst von Weizsäcker, SS-Brigade-
führer und Spitzendiplomat unter Ribbentrop. Zu 
seinen Verteidigern zählt auch sein Sohn 
Richard, der vier Jahrzehnte später als Bundes-
präsident in seiner Rede vom 8. Mai über Kriegs-
schuld und die Befreiung Deutschlands vom 
Nazi-Gräuel sprechen wird. Es ist eine histori-

sche Konstellation, die man kaum erfinden könnte, verkörpert in Vater und 
Sohn treªen das alte, schuldbeladene Deutschland und die gerade entste-
hende Bundesrepublik aufeinander.
¨ Buchhandlung Boysen + Mauke, Große Johannisstr. 19, 19.30 Uhr,
€ 12,–/8,–, 2G, Anmeldungen an: Anja Wenzel: a.wenzel@schweitzer-online.de
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16 SONNTAG

SCHONUNGSLOS PROSAISCH

Gleich zum Auftakt gibt Dagrun Hintze in ihrem neuen Gedichtband 
für das »Achten laufen« (Minimal Trash Art) den Takt vor, indem sie 
im Untertitel »Krisenpoesie« annonciert. Eigentlich braucht sowas 
kein Mensch, will man da schnurstracks einwenden. Doch der Un-
mut legt sich ganz schnell wieder, denn die Hamburger Autorin und 
Dramatikerin im »Ballbesitz« (mairisch), die zuletzt erzählte »Wer 
was in welcher Nacht träumte« (Textem), kommt so unverschnörkelt 
direkt zur Sache, dass es eine wahre Freude und vor allem sehr un-
terhaltsam ist.

Der gängige Metaphernkanon der Gegenwartslyrik wildert 
gern in der Botanik (»Skizze vom Gras«), füttert Gedichte 

mit Begri¢en aus der Astronomie (»Sonnengesang«) und natür-
lich regelmäßig auch mit Fachbegri¢en aus der Meteorologie 
(»Taupunkt«). Bei Dagrun Hintze kommen Metaphern allenfalls 
einmal als ironische Brechung zum Einsatz, ihre Gedichte sind 
schonungslos prosaische Kammerspiele, die ihren Zündsto¢ 
meist im Alltag ¬nden. Zur »Krisenpoesie« wird da ein Gedicht 

über die Fotogra¬e eines befreundeten Malers, der den blauen 
Himmel mit einer Farbskala illustriert, während die Dichterin 
kapituliert: »Mir fehlen leider die Worte / um der Krise auch 
nur irgendwas abzutrotzen«. Doch sonst geht es vom Auftakt 
mit »Heimweh« und dem ¬nalen »Erbstück« dann krisenfest 
und beredt zur Sache, etwa wenn Dagrun Hintze von der 
Waschbären-Plage in der Elbtalaue erzählt, vom Angri¢ auf die 
»Insel-Schafe« auf Sylt oder einer »Mission« mit Tom Cruise, 
die im wahrsten Sinn des Wortes ins Auge geht. 
Am Ende hat man mit Huidobro alias Hintze sogar eine »Neue 
Zählung« der vier Elemente gelernt und von einem probaten 
Mittel bei einem Bandscheibenvorfall erfahren: »Achten lau-
fen«. 
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Sonntag, 16.01.
Dagrun Hintze

»Achten laufen«
¨ Literaturzentrum im Literaturhaus, Schwanenwik 38, 17.00 Uhr, € 7,–/5,–, 

Anmeldung unter Tel. 040-2279203 oder per Mail an lit@lithamburg.de 

»Zwischen Himmel und Elbe«
Jan Bürger liest aus seiner Hamburger Kulturgeschichte, die in zwölf Statio-
nen eine so gelehrten wie unterhaltenden Gesamtschau einer Kulturmetro-
pole mit zwar sprödem Charme bietet, gleichzeitig aber doch großer künst-
lerischer Vielfalt und vor allem auch mit Pop.
¨ Heine-Haus, Elbchaussee 31, 11.30 Uhr, € 10,–
Anmeldungen an info@heine-haus-hamburg.de

17 MONTAG

»If you believe«
Sasha Röntgen-Schmitz liest aus seiner Biografie.
¨ Thalia Buchhandlung, Europapassage, 20.15 Uhr, € 20,–

18 DIENSTAG

»Hubert-Fichte-Abend«
Simone Buchholz stellt das Leben und Werk von Hubert Fichte vor. Auszü-
ge aus dem Werk des Hamburger Schriftstellers und Ethnographen liest 
der Schauspieler Jonas Hien.
¨ Literaturhaus, Schwanenwik 38, 19.30 Uhr, € 14,–/10,–, 
Streamingticket € 5,–, www.literaturhaus-hamburg.de

»Im Vertrauen«
Die Schauspielerinnen Katharina Thalbach und Sandra Quadflieg lesen aus 
dem Briefwechsel zwischen der Philosophin Hannah Arendt und der 
Schriftstellerin und Frauenrechtlerin Mary McCarthy zwischen 1949 und 
1975.
¨ Altonaer Theater, Museumstr. 17, 20.00 Uhr

19 MITTWOCH

»Ins O�ene«
Der Schriftsteller, Essayist und Übersetzer Karl-Heinz Ott ist soeben mit 
dem von der Akademie der Wissenschaften und der Literatur in Mainz 
vergebenen und mit 50.000 Euro dotierten Joseph-Breitbach-Preis aus-
gezeichnet worden. Im Literaturhaus stellt er sein Werk vor.
¨ Literaturhaus, Schwanenwik 38, 19.30 Uhr, € 14,–/10,–, 
Streamingticket € 5,–, www.literaturhaus-hamburg.de

»Mit Prosa gegen das Patriarchat«
Jan Ehlert, Kulturredakteur beim NDR, triªt sich zum Gespräch mit der 
Schriftstellerin Marlene Streeruwitz über starke Frauen in der Literatur. 
Die Schauspielerin Anna Schäfer liest aus Werken von u.a. Anne Brontë, 
Aristophanes, Miguel de Cervantes. 
¨ Bucerius Kunst Forum, Alter Wall 12, 20.00 Uhr, € 10,–/8,–
www.buceriuskunstforum.de

20 DONNERSTAG

»Mein Helgoland«
Isabel Bogdan liest aus ihrem Buch über ihre Lieblingsinsel.
¨ Büchereck Niendorf Nord, Nordalbingerweg 15, 19.30 Uhr, € 12,–, 
buechereckniendorf.de

21 FREITAG

»Dresden«
Michael Göring liest aus seinem Roman. 
¨ Ledigenheim – zu Gast im Kleinen Michel, Michaelisstr. 5, 19.00 Uhr, 
Eintritt frei, Spenden erwünscht, Anmeldung unter Tel. 040-29813888 
oder per E-Mail an anmeldung@stiftungros.de

»Mein Helgoland«
Isabel Bogdan liest aus ihrem Buch über ihre Lieblingsinsel.
¨ Torhaus Wellingsbüttel, Wellingsbüttler Weg 75b, 19.30 Uhr, € 17,–/10,– 
Tickets: buero@kulturkreis-torhaus.de, Tel. 040-5361270

23 SONNTAG

»La Sonrisa«
»Und genau darum geht es in diesen Geschich-
ten«, hat Jörg Fauser einst über seinen Hambur-
ger Kollegen, den Reisenden, Musiker und 
Schriftsteller Hans Herbst geschrieben, »um 
Augenblicke auf der Kippe, um Angst und die 
Kraft, die die Angst überwindet«. Hans Herbst, 
1941 auf St. Pauli geboren, hat sich in aller Welt 
herumgetrieben, er reiste durch Europa, nach 
Mexiko, Nordamerika, nach Brasilien und in die 
Karibik. Seit Anfang der 1980er Jahre sind Sto-
ries von ihm erschienen, Reportagen, ein Ro-

man. Und auch heute »gibt es ein paar Bücher mit meinem Namen drauf«, 
wie er in dem Steckbrief auf seiner Website salopp sagt. Es ist tatsächlich 
eine sehr schöne Edition seiner Werke in sieben Bänden, die der Pendra-
gon Verlag herausgegeben und jetzt um den Band »La Sonrisa« mit »Erin-
nerungen« an Orte, Menschen und besondere Begegnungen ergänzt hat. 
Hans Herbst stellt das Buch im Literaturhaus vor, ein Gespräch mit dem 
Autor führt Alexander Häusser.
¨ Literaturzentrum im Literaturhaus, Schwanenwik 38, 17.00 Uhr, € 7,–/5,– 
Anmeldung unter Tel. 040-2279203 oder per Mail an lit@lithamburg.de 

»Erzählte Kulturgeschichten«
Matthias Wegner präsentiert in seiner Reihe »Theater! Theater!« zusam-
men mit Wolf-Dietrich Sprenger und Victoria Trauttmansdor� den »anti-
bürgerlichen Sprachkünstler« Joachim Ringelnatz, dem »Verse von fun-
kelnder Ironie und befreiender Komik« gelangen, für die er bis heute 
gefeiert wird. 
¨ Ernst-Deutsch-Theater, Friedrich-Schütter-Platz 1, 11.00 Uhr, 
€ 20,–/10,–, www.ernst-deutsch-theater.de

»Krimi und Wein«
Der Autor und Winzer Andreas Wagner liest aus seinem Krimi »Winzer-
schuld« und präsentiert eine Auswahl »guter Tropfen« von seinem rhein-
hessischen Wein.
¨ Das Schiª, Holzbrücke 2/Nikolaifleet, 18.00 Uhr, € 28,– 
(Weitere Lesung und Weinprobe: 30.1., 18.00 Uhr)

26 MITTWOCH

»Was heißt Denken?« 
»Philosophisches Café« mit Sebastian Rödl.
¨ Literaturhaus, Schwanenwik 38, 19.00 Uhr, 
€ 14,–/10,–, Streamingticket € 5,–, www.literaturhaus-hamburg.de
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DAS KOMMT IM DEZEMBER / JANUAR 
2021 / 2022:

01. 12. Ingo Schulze

01. 12. Klaus Modick

03. 12. Olli Jalonen

09. 12. Wladimir Kaminer

10. 12. Tanja Schwarz

15. 12. Lizzie Doron

11. 01. Asal Dardan

15. 01. Carmen Korn

16. 01. Dagrun Hintze

23. 01. Verleihung des Lessing-Preises

27. 01. Fridolin Schley

27. 01. Andreas Kilcher

Mittwoch, 27. 01.
Asal Dardan

»Betrachtungen einer Barbarin«
¨  Literaturzentrum im Literaturhaus, Schwanenwik 38, 19.30 Uhr, € 7,–/5,–, 

Anmeldung unter Tel. 040-2279203 oder per Mail an lit@lithamburg.de
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  Vorgeblättert

03.02. Katrin Burseg
Buchhandlung Boysen + Mauke
03.02. Jaroslav Rudiš
Hamburger Kunsthalle
04.02. Markus Heitz, Bernhard Hennen und Kai Meyer
Kulturkirche Altona
07. u. 13.02. Ildikó von Kürthy
Ernst Deutsch Theater
10.02. Hinnerk Köhn
Nochtspeicher
11.02. Nicole Seifert
Büchereck Niendorf Nord
17.02. Antje Rávic Strubel
Buchhandlung Boysen + Mauke
18.02. Katharina Hagena, Regula Venske
Ledigenheim im Kleinen Michel
22.02. Ernst Paul Dörfler
Palais Esplanade
22.02. Arno Strobel, Andreas Winkelmann & Romy Hausmann
Elphilharmonie
24.02. Jan Bürger
Hamburger Kunsthalle

  Seminare /Workshops

»Romane und Kurzgeschichten schreiben«
Eine Textwerkstatt mit der Schriftstellerin Mareike Krügel will mit 12 
Teilnehmenden die Schwächen und Stärken der zu dem Seminar ein-
gereichten Romane und Erzählungen analysieren und  Wege der 
Überarbeitung aufzeigen.
Autorendock, Nernstweg 32, 22. bis 23.01., 10.00-18.00 Uhr, € 239,–
¨ autorendock.de

»Über das Marionettentheater«
Eine ungewöhnliche Annäherung an den philosophischen Text »Über 
das Marionettentheater« von Heinrich von Kleist hat der Marionetten-
spieler Thomas Zürn entwickelt: Sein interaktives Workshop-Programm 
lädt auch zu eigenen Improvisationen mit Theater-Marionetten ein. 
Jenisch Haus, Baron-Voght-Straße 50, 04./05./11./12.12. und am 
22./23./29./30.1., jew. 14.30 Uhr und 16.30 Uhr, € 20,–/15,–, Reservie-
rung bei Thomas Zürn, zuern@)marionetten-spieler.de, 
¨ marionetten-spieler.de

Kurse der Hamburger Volkshochschule
¨ www.vhs-hamburg.de

»Abenteuer Figurenentwicklung: Von Helden und Schurken«
Unter der Leitung von Hilkka Zebothsen vermittelt das Seminar die 
Figurenentwicklung für Buch und Film.
11.12. und  12.12., VHS-Zentrum Nord, Poppenhusenstr. 12, € 78,–, 
Kurs-Nr.: 0555NNN12
Übersetzen als Handwerk und Kunst 
Online-Kurs mit der Corinna Popp, der am Beispiel des Literaturklas-
sikers »Der kleine Prinz« in das literarische Übersetzen einführt.
31.01.-07.4., 6 Termine, online auf Zoom, 18.30 Uhr, € 60,–, 
Kurs-Nr.: 0533SBE03
Märchen schreiben
Schreibwerkstatt mit der Autorin Claudia Schneider.
14. und 15.01., online, € 60,–, Kurs-Nr.: 0551WWW01
»Nature Writing – kreativ über Natur schreiben«
Online-Kurs mit Anne Heisig, bei dem kleinformatige Szenerien und 
Text-Miniaturen über die Wahrnehmung von Natur entstehen. 
22.01., 11.00 bis 16.00 Uhr als Zoom-Meeting, € 35,–, 
Kurs-Nr.: 0552ROF14.

  Außerdem

Hamburger Zukunftsstipendien vergeben
Die Behörde für Kultur und Medien hat im Herbst Zukunftsstipendi-
en für Bildende Kunst, Literatur und Musik mit einem Gesamtvolu-
men von 3,3 Millionen Euro vergeben. Mit den Stipendien sollen die 
Folgen der von der Corona-Pandemie besonders hart getroªenen 
freischaªenden Künstler*innen und Autor*innen abgemildert und die 
Arbeit an neuen Projekten ermöglicht werden. Von den mit je 6.000 
Euro dotierten 550 Zukunftsstipendien ging ein großer Teil an Litera-
tur- und Comic- und Übersetzungsprojekte Die Jury aus Jürgen Abel 
(Lektor und Publizist), Katharina Adler (Autorin, München), Jan 
Christophersen (Autor, Radenkirchen), Hans Ebert (Buchhandlung 
Strips & Stories) und Katrin Weiland (Junges Literaturhaus, Altonale) 
hob insbesondere hervor, wie »breit das literarische Leben in Ham-
burg aufgestellt« ist und lobte »die Vielfalt der eingereichten Projek-
te auf hohem Niveau«. 

»Celebration of Life«
Die Hamburger Lessingtage finden vom 20. Januar bis zum 6. Februar 
2022 nach einer sehr erfolgreichen digitalen Ausgabe wieder live statt. 
Die 13. Ausgabe des Festivals will sich in Gastspielen aus u.a. Belgien, 
Dänemark, Italien, Litauen und Russland, in Diskussion, Film- und Mu-
sikveranstaltungen sowie eigenen Produktionen kontrovers mit unse-
rer Zeit auseinandersetzen, endlich wieder Internationalität leben und 
vor allem auch feiern. Das Festival-Motto »Celebration of Life« ist 
dabei die Leitlinie für »sinnlich-überbordende Veranstaltungen«, aber 
auch für Reflexionen über die langen Monate der Distanziertheit und 
des auf uns selbst Zurückgeworfenseins.  Am 23. Januar wird im Thalia 
Theater zu den Lessingtagen zudem der alle fünf Jahre von der Freien 
und Hansestadt vergebene Lessing-Preis verliehen.
¨ www.thalia-theater.de
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